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Macher M Zeituna.
^ ^ h a l b i / k , P o s t v e r s e n d u n g : ganzjährig 30 X , halbjährig 1 5 « . I m K o n t o r : ganz^ I Die «Uaibacher Zc,!»»g. rrschciüt »äaüch, mit Ausnahme der Eonn« und Feiertag,. Die Ndmln l f t r l l t iu» befindet

^ "Nlerai, hV^'^ l i X . ffür die Zustellung in« HauS gnnziahrig 2 l i . — Inser t louSgtb i ihr : ssür kleine ? sich ttunnreßplad Nr, «, die VledaNlou Dalmatin.Vasse Nr. 6. Sprechstunden der Rebaltion von » bis 10 Uhr
-> z» » Zeilen 5U b, gröbere per Zeile <« >!i bei olleren Wirdell)ulul>ge» per Zrile « K, » vormi t la^ . Unflanlier!»' Plicfe im'rdni nichl angenommen, Manusrripte nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Teil.
! ^ t t t i ^ ? H n l 1802 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
Mla»ll« ^ „ ^ . Stück der rnthenijchen Ausgabe des Reichs«
lVi ' l>lls v v " ^ " ^ " ^ ' l"""e das IX. Stück der rmnä-
lV, >̂ückf>. ^ b " kroatischen und ruthenischeli, das
8s!"'heili!^. "llucinischen uud ruthenischen, das X VI I I . Stück
U l>" l ^ , ' ' bas XIX. Stück der lroatifchen nnd das XXIV.

llli«. ""Nlschen Ausgabe des Reichsgeseplatles vo,n Jahre
^ «even ,,„h versendet.

3? l?li 8 ^ " Amlsblatte zur «Wiener Ieltnna. vom 9. April
^ÜNifs, ^ wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-

Heft is> ^ '
^ 2 8 'f>7"' Qmxoie. von Anfang April 1902.
Al. ü^'"berstcireiblatt. vom N. April 1W2.

ch,- ^t, 15 ^ !, ^vor.-lwln. vom 2. April 1902.
^lpiil > N '̂ ^ ' ^ " Scherer» vom 13, Ostermonds

' " ' ^ ^ '^''^>l<i ä.l!^» ddto. 3,-4. April U)02.

Nichtamtlicher Teil.
H Ungar».

° ^ ^ u ! ^ ^ ^ ""- ' Vlidapesti I n delitschen. Alät°
/^diat ? " ^ " ^ " Provinz wlirde enr Ausflug an-
?°h Kon x^" ! d " ' Alldel,tfcl)e Verein ans Deutschland

,^Wl5 "'l,chen Städten dos Banntcs und Sieben-
^ltulh ^ u,ach '̂̂  beabsichtige. Dor obernngarische
! ^ N ^ " " ^ " e daraufhin nn don Ministes- des
Ä ' Aeli ' ^ " ^ n b e mit dor Bitte, auf diploinati°
^ f lu^ ^ schritte zu illlternehiiieli, dainit dieser
l> ^>U'il ^"'^^iben möge. Tie Regierung hat natür-
c«̂  ^>n 5s /^^ ^" einein solcheii Vorgehen. Ungarn
^ > ^ ' " ^ l a n d o nichts zu verheimlichen, es ist iiu

l '^ seines " " i r ^ ' l i ch , lvenn dor Alldeutsche Verein
!?^>l ^ . " ^ ^ur Hebung do-? ^remdenverlehres in
M niH. ? " " ' " W l beiträgt. Aiiderseits läßt sich
^ ^ ^ . " ' gnen , ""ß sich auch in den breiteren
^ b c n , Ungarischen Gesellschaft der betreffenden
>chehn,?^ ^""isse Vennruhinuna aus Anlas; des
'̂  ^ontn ? ^'"cheö d«- Alldeutschen tnndinbt. I n
? ' ' in d, ' ^ "^ Kreisen luirrden Privatbriefe, ae-
^ ^'orm ^ «bildete ungarische Gesellschastokreise
l ! ? ^ ' 3 ^"bdriiclen, die Mitglieder deo Ali»
'« ̂  d o l ^ - ? " ^ ' tnc sich nicht gerade des Nufes sehr
^ l ich^ 'M'ou Taktgefiihleö el'freuen, könnten dein
'I? u>ch ^'^'^niehnven, welches zwischen der deut-
^ ^ a n k ""^arischen Vevölker-ung auf dlnn
^ a l ^ s> ^ ^lücklichenveise herrscht, weit inehr scha»
^ ^ z ^ ^ > n l^reindeuverkehre Nnganls nützm

werden. Es ums; nämlich bei dieser Gelegen-
heit nachdrücklich hervorgehoben werden, daß
die deutsche Landbevölkerung im Agnate, in der Zips,
in den Grenzmarlen Slavoniens und selbst in Sieben-
bürgen eine Nationalilätenfrage in Ungarn nnr aus
Zeitungen und Büchern leimt, im praktischen Leben
aber von einer solchen lvrage nichts weiß. Diese ^rage
ist iil Ungarn die Domäne von Vlittelschullehrern, die
„höher Hinanswollen" im Leben, ferner von Notaren,
Aerzten nnd Advokaten, denen der Wurf in der Ve°
rnfswabl nicht erwnnschtermaßen geglückt ist. Anch
etwas Pm-teipolitik kann natürlich bei der Sackte nicht
ganz fehlen. Es wäre aber ein großer frevel, dnrch
Wanderreden die Brandfackel nationaler Gehässig/
keiten unter die Massen zu werfen. Möglich, daß die
Ausflügler sich denn doch aus eigenem Antriebe eine
gewisse Zurückhaltung in ihrem Tnn nnd Lassen auf
ungarischem Vodeil auferlegen werden. Dies wäre
schon darum sehr zu wünschen, weil die Gäste dann
sicher wären, daß ihr Vesnch auch den magyarischen
kreisen willkommen sein, und auch diese Kreise sich be.
streben würden, den deutschen Besuchern den Aufent-
halt in Ungarn so angenehm wie. nnr möglich zu ge-
stalten.

England uud der Dreibund.
Man schreibt auo London'. Anläßlich der Zusam-

menkunft dec' Grafen Aülow mit Herrn Prinetti wur-
den von manchen englischen Blättern über die Erneu»
erullg des Dreibundes Ansichten geäußert, die überall,
wo man die frühere Haltung der öffentlichen Meinung
Cnglando gegenüber dieser Allianz in Erinnerung hat,
Befremden erregen mnßten. ^nobesondere berülirte es
seltsam, daß in einem so angesehenen Organ, wie es ^
der „Standard" ist, zu lesen war, das Schwergewicht
der Allianzen und ihres Wertes sei außerbalb Europas
rerlegt. der deutsche Holltarif werde den Dreibnnd
gänzlich umgestalten, die italienische Negierung werde
im ^alle der Ablehnung ihrer Bedingungen zu einein,
anderweitigen Anschlnsse, eventnell an oen anglo-japa-
nisä>>n Bund, geneigt sein :c. Es wäre durchaus i rr ig,
in solchen Auslassungen den Aufdruck der in maß»
gebenden Kreisen herrschenden Meinnng anznsehen.
I n der Tat ist der „Standard" schon seit langer Zeit
nicht mehr als offiziöse» Sprachrohr zu betrachten:
er vertritt gegenwärtig einen verhältnismäßig nur be-
schränkten Kreis Konservativer. Er ist zudem seit ge-
rmlmer Zeit entschiede:: deutschfeindlich und dieser
Haltung entspricht die in dein erwähnten Artikel

wahrnehmbare Tendenz, I ta l ien eine „Los von
Dentschland".Bewegnng zu empfehlen. Genüsse eng-
lische Kreise können sich nun einmal nicht über ihre
Animositäten hinaus zu einem objektiven Gesichts»
puukte für Gegenwart und Zukunft aufschwingen,
und alle früheren Aeußerungen über den Wert und
die Bedeutung deo Dreibundes sind ietzl völlig ver-
gessen. Die Auffassung der maßgebenden Kreise über
den berührten Gegenstand gelangt in folgenden A o
merknngen zum Aufdrucke, die im Hinblicke auf die
Venediger Zusammenkunst von einem englischen
Staatsmanne gemacht worden sind. Gewiß — so
sührte derselbe aus — hat sich in der europäischen Di»
plmnatie, in ihren Beziehungen, wie in ihren An<
schaumigen manches geändert, manches verschoben,
und es ist richtig, daß die Anfmerksamkeit der Völker
mehr und mehr „über die Wasser" gelenkt wird. Mö-
gcn jedoch die Interessen noch so sehr in sremden Welt»
teilen engagiert sein, auf europäischem Boden sind dw
Völker gewachseu, die Wurzeln der Kationen und
Staaten Europas ruhen diesseits der Wasser. Ebenso-
wenig wie ein moderner Masfenkrieg fern von Europa
zur Entscheidung gelangen würde, ebensowenig darf
man die Gesichtspunkte, für Allianzen lediglich nach
überseeischen Interessen feststellen. Damit der Frieden
unter den europäischen Staaten gewahrt bleibe, dazu
bedarf es der Erhaltnug deo Gleichgewichtes unter
denselben. Der Dreibund ist nnn für diesen Zweck
einfach eine internationale Notwendigkeit. Die rntio^
nette Gruppiernng der europäischen Staaten herbei'
geführt zu haben, wird stets eine^ der glänzendsten
Verdienste des Fürsten Bismarck bll"iben, nicht allein
auf dem Gebiete der internationalen Politik, sonöeni
auch auf dem der sicheren Entwickelung der Natiouen

lzu höheren Kulturaufgaben. Wenn eine derartige.
Gruppierung der Mächte noch nicht bestände, wer
weiß, ob sich jetzt ein Bismarck zur Lösung der Auf«
gäbe fände, man müßte aber alles daran sehen, sie zu
lösen. Daß in der neueren Zeit alle Völker, um dein

^wachsenden Kreise ihrer Interessen zn genügen, da-
nach streben, eine Art doppelter und vielfacher Ver-
sicherungspolitit zu treiben, hat mit den großen
Grundprinzipien gar nichts zu tun. Wie Wien und
St. Petersburg einander nähergetreteil sind, so hat
I ta l ien mit Frankreich eine gewisse Verständigung
angestrebt. Aber beides hat nicht das Geringste mit
dem fortbestehen des Dreibundes zu schaffen. Die ita>
lienischen Staatsmänner vergessen keinen Augenblick,
daß ein Aufgeben desselben eine Erschütternug der
Garantien des europäischen Friedens bedeuteil würde.

Feuilleton.
^ N n origineller Eillsall.

"2 b"» Englischen von A . M e r e d i t h .
^ ^ " , 1 , ^ (Schluh.)
^ , °tt ll.>l^"^ er sich um und ging. Keines hatte

das auf wärmen Gefühle schlie-
b°n ?NIrtt s ^ wnßten beide, daß sie einander lieb'
^ ^ l i i ^ ^chte den, Arzt auf. dankte ihm für seine
^ s r i i i ^ ^ a n d l u n g und teilte ihm mit, daß er
^3'sl>sci" ^rankie aber bekam er nicht inchr zn

^ l ) i ^ ' " W e Unpäßlichkeit vor und erschien nicht

^ l)c»tt^^' ^art lett die Mauer der Pension im
>l t? ^btt', I^ol,' er am liebsten über jein Abentener
^ i j ^ y."U"liebt! Verliebt in eine, Morphinistin,
^ ^ 'nen " " tonnte das peinigende Bewußtsein
^ ^ l - f t h ^ , ^ sie, die er liebte, in einer Heilanstalt

interniert sei, einem schrecklichen
^ l ucl̂  ^ bi(>ll,^chj ^ r für immer - - unrettbar.
3 s^' icl)tli..s^"une "llälten ihn und wenn er er-
^ i ^ b e i , " ^ sie wieder vor seinen Augen. Wollte
^ 9 ^ ^ d l ! ' > ^ ^ " 'hro Züge vor ihm ans dem

->" i>.„/^n-rten ihi, derart, daß er nicht weiter

)" s o V ^ ? " b dübelte er darüber nach. was wohl
^ ' ^ ' das'""" ' " " d dieser Gedanke beschäftigte

l!>>l !>> ^ ^ ^ Wochen vergiiigen, ehe. er den
^' (leplanten Serie vollendet! konnte.

Nun aber war er im Schwung, nnd so dachte er denn,
es würde am besteil sein, alle sechs Artikel in einem
Znge fertigzubringen. Als er fertig war, rieb er sich
vergnügt die Hände, denn diese sechs Artikel bedeuteten
eine schmeichelhafte Anerkennung des Redakteurs und
ein ansehnliches Honorar.

So sehr war er in seme Arbeit vertieft gewesen,
daß er Tage hindurch gar keine Ieitnng gelesen hatte.
Nun wollte er denn das Versäumte nachholen und be-
stellte sich eine zum Morgenkaffee. Aber wer beschreibt
sein Entsetzen! M i t Niesenlettern prangte auf der
ersten Seite die vielversprechende Voranzeige: „Die
Trunksucht und die Damen. Wie die Alkoholiker in der
Heilanstalt leben. Bericht unseres Spezialbericht»
erstatters. Täglich ein Artikel. Voniehme Damen l«h.
zen nach Alkohol. Aufsehenerregende Enthüllungen.
Geheime Sünden der vornehmsten Damen und Herren
der Gesellschaft."

„Was ist das? Hölle nnd Teufel! Mein Thema
fast Wort sür Wott mir vor der Nase weggekapert!"
— wütete Bartlett, schäumend vor Zorn. „Jemand
muß meine Idee mir gestohlen haben, irgendein ge.
riebener Schurke muß sich in meiner Abwesenheit auf
mein Zimmer geschlichen haben. Wenn ich ihn erwische,
zertreten werd' ich ihn wie einen Wurm!"

Er griff nach Hnt und Stock, warf sich in einen
vorüberrollenden Wagen nnd fuhr zum Redakteur des
„Ehanti>.'leer", der zufällig zn sprechen war.

„Herr, ich möchte wissen, wer der Verfasser der
Artikelserie über den Alkoholismns ist. Hoffentlich ist's
kein Geheimnis?"

„Es geht Sle gar nichts cm," erwiderte der Ne-
dakteur, „aber ich null's Ihnen sagen. Ein Outsider
bat die Artikel eingeschickt und wir haben sie gut be»
funden. Warum fragen Sie?"

„Warum ick frage," rief Bartlett, vor Aufregung
zitternd, „da schauen Sie mal diese Papierfetzen an."
Damit breitete er seine Artikel auf dein Tische, aus.
„Sie haben gesagt, ich möge Ihnen eine neue Idee
bringen. Nun, ich habe eine gehabt, lieu und originell,
da kommt I h r elender Outsider und stiehlt mir mein
Thema. Er hat sich siä)er in mein Himmer einMchli'
chcn nnd es gestohlen."

,.Das ist Pech." bemerkte der Redakteur unter
Parenthese.

„Pech!" brcmste Charles auf. „Pech? Aber lvenn
er mir in die Hände gerät, der Dieb. na. ich möchte,
dann nicht gern in seiner Haut stecken, so viel kann ich
Ihnen sagen. Was, darum hab' ich mit so schwerer
Mühe Taten gesammelt, damit man mir sie weg'
stichlt. Na, warte nur, du Diebskerl!"

„Ganz recht/' bemerkte der Redakteur, ..aber mich
kümmert das ganz und gar nicht."

Sprach's und blies ganz unbekümmert in feine
Iigan'enspitze.

„Der erwähnte Outsider beißt George Wilnoiu
und wohnt in einer der Vorstädte Straße Solmd?lx"

Ehnrles schöpfte tief Atem nnd entfernte sich. 9.ach
langein Silchen gelang es ilim. oie ^afte M nnoc,,
endlich anch da .̂ 5aus, und auf sem ttimaell, oftnetc»
e n d utsch ' D i ^ da. wm " ' s ^. 'N'^rage,
o V>>r Wibrow hier wolme. in ganz unverständlichem
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Wenn I ta l ien sich dein Zweibunde allschließeil würde,
so würde das europäisöie Gleichgewicht gestört, und
dies tonnte in erster ^inie in Frankreich, sowie in
Nußland zur Förderllng einer Stimmnng beitragen,
welche einsichtsvollen Staatsmännern in beiden Län-
oern. sichor höchst unerwünscht kommen lvürde. Wir in
England würden nichte so sehr beklagen, als die Er-
ichn'tternna oes Fllndanientv, ans dein der europäische
friede — anch unser höchstes Ziel — so sicher gegrün-
det ruht.

Politische Uebersicht.
La ibach . 10. April.

An5 Agram, lvird lierichlel: Von berufener Seite
wird die Antwort publiziert, welche der P a p st nach
Anhörung de5 Protesten der kroatischen Bischöfe dein
Erzbischos S t a d l e r erteilt hat. Ter Papst erklärt,
das; er schon acht Monate laug unzählige Unannehm-
lichkeiten und Bitternisse i in Kanipfe siir das H i e
r o n y ni u v - I it st i t u t erdulden mußte. Er habe
sich dieser Unannehmlichkeiten nicht andetv entledigen

' tonnen, alo indem er dem Institute den alten ^'amen
zuiüclgab. Auf die, Veinert'llng des Erzbischoft Ttadler,
daß viele Kroaten deohalb voni alten Glauben ab»
fallen tonnten, antwortete der Papst, er würde einen
solchen unklugen Schritt tief bedauern, glaube aber,
daß dio5 für fo treue u, gute Katholiken, wie die Kroa-
ten es sind, ein nalirigeo seichen wäre. Sie würden
nur beweisen, daß ihr Glauben schwach und oberfläch'
lich ist, wenn sie ihm wegen einer solchen Sache untren
würden, wâ > sehr zu beklagen wäre. Ter Papst fügte
mit erhobener Stimme hinzui „Ich habe fo ost gezeigt,
das; ich da5 lroatiscbe Vol l liebe, uud wie sehr eo mir
am Herzen liegt. Ich habe auch Beweise für dicse Xiiebe
gegebeil und segne dieses Volt aus ganzem Herzen.
Teowegen glaube ich, daß es nicht klug wäre, mir
meine ^age zn erschweren, statt mich von den Uuau°
nehmlichkeilen zn befreien, die ich acht Monate hin-
durch erduldeil mnßte.Ich habe mich entschlossen, nichts
mehr zu ändern' es möge der alte Name bleiben, da
dies an der Sachc doch nichts ändert." — „Narodue
Novine" heben hervor, es sei nicht klar, ob sich samt-
liche lroatischen Bischöse an dem Pretest beteiligt
haben, oder ob derselbe nur eiu persönlicher Akt des
Erzbischofs Stadler ist lind er allein Form und I n -
halt des Protestes zu verantworten habe.

Man schreibt aus Konstantinopel: Dio aus gri>
chischeu TueUen stammenden Nachrichten, daß Mit-
glieder des bulgarischen Komitees in verschiedenen
Ortschaften M a z e d o n i en s jenen Teil der bulga-
rischen Bevölkerung, welcher noch unter deni ökumeni-
schen Patriarchate steht, zum Anschlüsse an datz Er>
archat gezwungen hätten, entsprechen, wie an einer
wohl infm'mierten Stelle versichert wird, keineswegs
den Tatsachen. (5s könnten höchstens vereinzelte Fälle
solcher Art vorgekommen sein, da von der Sarasov»
schell Parteileitung die Parole alisgegeben wnrde, die
.Nirchenzugehörigkeit ganz nnberüclsichtigt zu lassen
und alle Bulgaren, ob sie Erarchisten, Patriarchisten,
Katholiken oder Proiestanteil sind, als Glieder einer
Nation zu betrachten, weil sich die Bewegung, wenn sie
sich über alle orientalischen kirchlichen KlassifiziernN'
gen hinwegseht, den europäischen Anschauungen mehr
nähern und die Srnupathien des Auslandes sicherer
erttx'rben würde.

Die ,,Agence de Constantinople" ist von offizieller
lürtisclM Seiie zu der Erklärung ermächtigt, das; alle

über den G es n n dh e i t s z nst a n d des S u l -
t a n e verbreiteten nachteiligen Gerüchte unbegründet
seien. Ter Sultan erfreue sich dc>5 besten Wohlfeiiis.

K u b a , das so lange um feine Unabhängigkeit
gekämpst hat, wird endlich in wenigen Wochen — am
<̂1. Ma i — feinc Autonomie unter noroamerikanischer

Oberhoheil erhalten. So wllrde kürzlich in den Bera-
tungen zu Wafhington beschlossen, an denen außer dem
Gouverneur der Insel, Wood, mehrere >iubauer aus
Havana nnd der neugewählte Präsident der Insel,
Thomas Palma, teilnahmen. Ter kubanische Kongreß
soll noch dlirch General Wood einbernfen »verden, so
daß Palma dei seinem Amtsantritte die Regieri>ng<"
niaschine iin Gange findet. Von den zur ^eit noch ver-
olcibeilden -i(XX.) Manil amerilanifcher Trnppeit auf
>luba soNeil alle bis auf die ttM, welche die rüsten-
allillerie ansmachen, und die für die künftigen ameri-
kanischen Flottenstationeu anf >lnba bestimmt sind,
noch vor dc'ül ^0. '.Vl'ai ^nrüctgezogen lverden. ^ilnächst
dürften fich die Vereinigten Staaten nach einer Aeuße-
rung Palilias mit einer Flottenslation, verniutlicli i i l
Gnantünamo, östlich von Sailtiago. u,ld mit einigen
Kohlenstationeu begnügen. Tie Archive der anierikani-
schen Behördeil bleiben unter amerikanischen Beamten
in Havana, daß die kubanische Legierung sie zu Nate
ziehen könne. Tie Eisenbahn, die ei» ',imerilaniscl)es
Syndikat quer durch die ^.nsel gezogen hat, ist der
Vollendnng nahe und wird il l einigen Monaten San-
tiago mit Havana verbinden. Tas gelbe Fieber ist von
den Amerikanern mit großem Eiser und Erfolg be-
kämpft »norden, so daß diese schreckliche Plage vielleicht
schon in kürzer ^>eit vollständig auc-gerottet sein wird.

Tngesneuigtciten.
— ( M a j e slä t »g e s u ch u in e i n « — Hose.)

Veim Qbelsthofmeisteramte in Wien lief kürzlich das ^iajr-
stätsgesuch eineö pensionierte» Amtödieners in Czernowih
ei», wunn derselbe unc Auöfolgung einer ihin angeblich ge-
bührenden, jedoch verweigerten Amtshose bat. Es handelt sich,
wie die „Frantf. Ztg." schreibt, um folgenden ergötzlichen
Tatbestand: Besagter Amtsdiener würd« nach einer Dienst
zeit von -12 Iahren.5 ^ionaten und ll Tagen pensioniert, und
in dein ihm im Oktober vorige» Jahres zugestellten Pensions- j
betrete war sein Anspruch auf Pension, sowie der ans eine!
Mühe nnd ei» Beinkleid fixiert. Als er unter Vorweis des
Delrete» diese (Gegenstände fassen wollte, wurde ihm nur eine
Mütze auögesolgt, die Amtöhose aber verweigert, weil ein
I i r t u m vorliege, indem er nnr als altiver Diener auf eine
solche Anspruch hätte. Er brachte eine Beschwerde ein. in wcl-
eyei er hervorhob, zurMühe gehöre gewifl auch eine Hose, Der
Elfolg war ein unerwarteter. Der Bittsteller wurde nicht nur
abgewiesen, sondern auch aufgefordert, nunmehr auch um^
gchend die Amtsmütze znrüctzustellen. Er ectlärtr, dieselbe
alö Pfand für seine» Anspruch auf die Hose um leinen Preis
aus der Hand zu geben. Darauf folgte die Androhung von
ezelutive», gewaltsamer Abnahme der Mühe. Da alle Be-
schwerden nnd Nelurse erfolglos blieben, versuchte er als
letztes Mittel ein Majestätsgesnch. I n diesem brachte er vor.
der Baiser werde es sicherlich huldvollst verhüten, bah ein
treuerStaalsbieuer mit 42 Dienstjahren. mit derIubiläums-
mebaille und andere» Auszeichnungen dekoriert, laum
aus dem Dienste getreten, eines so wichtige» u»d uuentbehr-
lichen Kleidungsstückes beraubt bleibe» sollte! Wie erstaunte
der alte Mann. als er diesertage aus der Werlstätte der
Strafanstalt in Stanislau die so heif; ersehnte Amtshose
zugestellt erhielt!

— (E i n e l l ebe r r a schu » g f ü r d e » P r i » z c n
H e i n r i c h . ) Ein amerikanisches Blatt erzählt folgende
lustige Geschichte: Als Pri».^ Heinrich von Preuße» das erste-
mal beim Präsidenten Noosevelt speiste, fand er, als er Platz
»ohm, baß ber liebcnswiirbige Hausherr ihm eine hübsche!

Aufmerlsamteit erwiesen hatte. Bor seinem Teller I . ^
steinerner Vierlrug, mit schäumenbem Wür^burgel ^ ^ ,
gefüllt. Präsident Noosevelt hatte das Bier aus ","' ^
schen '«estaurant in Washington in de» Or ig ina l l y .> . -
lassen. Pn»ä Heinrich war iiber diese AufmerM' ^ !
Präsidenten sehr erfreut unb tat dem heimatlichen ^ W?!
Ehre an. Als er den ttrug geleert hatte, machte ave ̂  ^
Heinrich cin verdutztes Gesicht und fing dan» ^ ' ^ ! '
lache» an. Auf dem Grundc des Bierlrngeö warcn'" ^
groben Buchstaben die Worte eingebrannt: . ^ ^ ? „ , ^
Heidelbergs deutscher Wirtschaft. 8803 PeM«'
Avenue." ^'ssit^

— ( W a s V a r ! i u m u nd V a i l e y ue rd>^ ,^,
Nachdem Barnum und Bailey von Paris abgereist " ' ^ i
der „Figaro" die Einnahme» des Unternehmens ""^z hF '
Z l i t vom .)0. November 1901 bis I^i. März 1002. ^ ^^, >
in 1W Tagen und 164 Vorstellungen, haben d'< " ^ '
liunahnieil 2.482.874 Fra»ls betragen. Die DnW"' „>
einnahm, war also 15.130 Fmnls für ĵ de VolsteUU'
2.!,41<) ^ranls für jeden Tag! .,> Oi

— ( W a s nü t z t d a s S p a r l a s s / b u c h ' ^
nützt mir der Mantel, wenn er nicht gerollt ist, ""> A ^
baö Sparlassebuch. wen» ich nichts behebe» la»»- , ^ i
Courtilene erzählt in einem seiner löstlichen l5l>"' ssiü
Mißgeschick eines jungen Mannes, der aus Ver!" ,,j
ganzes Bargeld der Postsparlasse anvertraut, b" " ^hi
er deffe» gewahr wird, leinen Centime zuruaerhalt. ^
er den Schalter noch nicht verlassen hat. da er '>" F ^
zahlung eines Teiles der Einlage eine Reihe " ° " " ^
lälen erfüslVn muß. die mehrere Tage in A»»"») ' ^
Aehnlich erging es dem 10jährigen Fleischergehilse" gL
Garnoi. der im Pariser ()uui-!i<>r 1,.,,'n als obdacy' ^
gegriffen u»d im Besitze eines Sparlassebnches ""N " " F
-".00 sslanks gefuiide» wnrde. Er wies »ach. baß er ° , ^
mäßige Eigentümer des Buches, aber nicht im sta"^ ^ "
^eld zn beheben, da er hiefür zweier steucrzahlendtr o ^
und des Ausweises über ein Heim bedarf. So h u " s ^
friert er mit dem Spartassebuche in der Tasche, Der ^ j f !
lommissär deö Sorbonne Viertels überwies we!",^ ^,
be^ Zopfes eine», Nachtasyl, dessen Beamten '!)>" ^ „
nächsten Tagen al« glaubwürdige Zeuge» d'e»e>' ^ l , '
Ans Spare» wird Garno! aber' wahrscheinlich " ' "
de»ten. ^ B

— (G ro ß m l l t te r a l s S t u d e n t i "-) ^ „ ^
Jahren anstrengenden Studiums hat vor einigen 2"9., ^'
<!>> Jahre alte Frau aus der Hochschule von St. ^ ^ i <
Doktorgrad erlangt. Die neue Doktorin ist "»< ' < ^
Familienmutier, die bereits verschiedene Enkelkinder ^ ^
ihrer Jugend hatte sie nichts oder boch nur st^ s^ ^
lernt. Vor sechs Jahren erst faßte sie ben Entschluß ' ! "
Stubinin zu widmen. Hoffentlich gesellt sie zum >"»?
jüngsten Doktors auch noch de» des ältesten h>n>i"' ^ >

— (A l l e r h a n d S c h , i u r r e n.) Erinner'W ^
schlagfertige Einfall? und komische Erlebnisse >"" ^ !
einein Altfrantsurter in der „Franks, Ztg." nu'tgele'. ^
dieser Scherzgeschichten mögen hier wiedergegeben ' <^<
wegen seines originellen Witzes belamlter Maller ^ F
daß »>a» ihnl a» der.^lassa eines bela»nten Äci»tha"'^5<
hinreichenden Grund einen Tag Zinsen gekürzt ha^. Ml'
schwerte sich darüber bc! dem Chef der Firma m>t ^ ^
ten: „Ihnen. Herr Baron, braucht es boch auf die p ^ ^
zec nicht anzukommen." Dieser meinte jedoch lühl- « .f ^
Hcller nicht ehrt. ist des Talers nicht wert," > ° ^ „ ^
Makler schlagfertig erwiderte: „Meine Heller bra" ^ ^
nicht Zu ehren. Herr Baron!" — Als im I a h " ^ s t ^
!'. Apri l die Studenten die Haupt- unb Konst'" ^
stürmten, besetzten nach beren Wiebererobennig a"' ,<̂
Plcußische. österreichische. Frankfurter L i n i en ! " ' ^ ^ s ,
Etadtwchr bie Hauptwache. Die bribe» crstgcnaM" ^ ^
pcntcile waren vom Bundestage von Mai»', ""^hc >̂
worden. Am Sylvestertage 1 8 V hatte die 6 " " ^ 7!^
cincin Leutnant die Hauptwachc bezogen. Abend« " ^ ^
brcchte eine Patrouille ein „verdächtiges" I"b'v '"" s / ^
L.ulnant befahl, ihn auf die P r i t M im I ' U ' " " ^ , ^ , " '
wache zu sehen, und zog sich in ben Pariser Hos ̂  „ , H
scincn Schoppen zu trinken und s e i n S p i e l c h ^ ^ ^

Englisch antn'ortete, ihn jedoch in den E,npfang5salon
führte, woraus Charles folgerte, dah der l̂ esuchte
doch Iner wohilcil iniisse.

Er blieb also mitten im Himmer stelien. legte den
Hut auf den Tisch und nahm den Stock ill die Hand.
Ta ging die Tür alls und herein trat — Fräulein
^rantie Tanconver.

„S ie?! "
„S ie?! "
„Aber, aber - wie wie?" kenchte Vartlctt.
„5i. Wibrow ist mein Pseudonym." erklärte ilnn

die junge Tame ruhig, ,,^ch bin Journalistin, Anch in
denl Heiln für leidende hieli ich mich in diefer Eigeil-
schast al,f. Tl'n Morphini5mn5 habe ich nnr siinnliert,
sonst hatte ich keinen Einlaß gefunden. Und Sic —
hoffentlich find Sie seither nüchtern?"

„Nüchtern. 0, Jupiter!" rief Charles. „ Ich bin ja
auch Ionrnalist, anch ich l,M> den Alkoholk-mus nnr
simnlici't, aucl, ich l,abe eine Artitelserie dariiber g^
schriebeil liild - - O. ?>rankie. wenn ich daran denke,
dak Sie gan,̂  gesltnd lind nornial sind! Ich kam hi>
her i l l der Meiuung, ich N'ürde hier einen Mann fin«
den, und war fest entschlossen, ihn .zu töten, lind icht
- — O, ssrankie, darf ich dies Händchen tnssen?"

Sie niebrte es ihm nicht, und a>5 sich dann sein
3lrm weis; (^ott lm'e nm ihren schlailten Leib legte,
barg sie erglühend und mit Tränen im Auge das G .̂.
sicht an seiner Schulter, und — aNes übrige ist banal
wie die ^iebe, wie das Gluck.

Eine Hamburger jDatriziertochter.
Nioma» auö dem mudernett Hamburg von Ormnuos Tandor.

(79. Foltsevuug.)

Es ivareil trübe, unerfrenliche Bilder, die die Er-
innerung an ihr vorüberziehen lies;. Und traurige,
duntle Bilder anch zauberte der Ausblick in die Zu-
tunft nor ihr geistiges Auge.

So ganz allein in der Welt! Wie unsagbar trau-
rig war das doch! Wenn sie noch wenigstens die Er-
innernng an ein Elternhaus, au eim' zärtliche Mntter,
an einen liebreichen Vater bätte bewahren tonnen,
aber nichto — nichts non alledem^ sie hatte nie ein
echtes Valerhau5 gebabt, nie Eltern gekannt. Eine
beisze Sehnsncht nach den Verloreiu'li iiberfiel sie. Ein
linbeMiltgbare5 Heiinioeh nach den (Gräben« d<'r Ten--
ren, die sie nicht einmal zn finden wnßte.

Während sie noch so sann, wnrde ein Vrief dnrch
die Ti'lispalte geschobeit. (^leicligultig nah», Karen
ihn und legte ihn alls den Tisch.

Sie hatte leine Eile. den Vrwf zn öffnen, da sie
leme Korrespondenz nnterhielt und der Anhalt deo-
halb nnr ein gleicbgiiltiger sein konnte.

llnd doch lnipnotisierte das weis;e. m'erecüge >iu-
vert, das so iti l l dalag, ihre Blicle ganz inertuiürdig,
v>'Nl»er »nieder nnchte sie danacl, hinsehen, ihre Gedan-
!en veru'irrtell sich, und nach einer kleinen Weile trat
sie mit dem Briefe an das Fenster, um beim let;len
Tageslichte den Inhal t zu entziffern. Derselbe hatte
folgenden Wortlallt:

,,<Hnädige5 Fräulein' Schon llnederholt'" ^ ^
vergeblich den Versuch, mich I lnwn p " ' , ^ , i." „
nähern. Sie lm'escn inich jedesnial ab und ' ^,t^
der Sache kann ich Ihnen diese. AbfortigM'6 ^ ^
mal verdeillm. da Sie mich zweifellos «n ^.si^
gorie jener ,Nitte.r von der Straße' einrei!)! ' ^ n ^ ,
in der unverfchämtesteil BelästiglUlg " ä B ^ ljil "'',
gefallen, l l i ld doch irrteil Sie mit d l " ^ ^ „ D -
welng schmeichelhaften Annahme. Die »un'w,^i '
stell ^'iotive sind es, die mich Ih re porsönw" ^ ^
schaft sllchen lasi'eil. Icb habe Persollen i ^ ^ ^ , , , ^
naher Beziehnng zu Ihren verstorbene'N ^< ^ ,.
den. Ich lanil Ihnen wichtige Aufschluß ^ M
7>ami!ienverhält!lisse geb<>n: ich kann >̂ '!!<<,,c'N ^
sen, wo sich noch lebende Verwandte ^ ' ' ^.M'>' >,i>'
ien lino »nie Sie in den Besitz v^dro^ "",^.» ^ ) ^
teils gelangen könilen. Vertrallen ^ " ' . " h^i ^^ i l
vielleicht der einzige ailfrichrige Freund, ^ j t ^ ' ^
der Welt besitzeil. Teileil Sie mir " ^ b a n ^ „ i ^ .
W.1NN lüld uio ich Sie sprechen lann, ^ >^„, od ^
statten. Sie in Ihrer Wohnung auszi'W"' ^ , ^
eiile llnterredllug m, drittem Otte vorzU'» ^ ^ > ^
Sie sicl, zn mir benmhen luollen. I n l',^'^-^. i'U^.^
ich aber um vorherige Nachricht, dannt ^ ^ g "
geblich gehen. Ihrer baldigen Antu ' "
sebend, zeichne mit größler

Tie Adresse lautete auf em >Ml'.' ,,>
dmiin. 'dt^il^

.^aren glaubte ihren Allgen nicht ^ ^ ?' l
t iirfen. Ih re Hände, die da6 Priefbllrtt w »
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j ^ ^^chlisst > > ' ? Feldwebel eingeschärft zu haben, auf das
^ '°""n< d^ ^d lv id l l um ja acht zu geben. Um Mitternacht
l,^ "^Lsü N < ü . " " l herüber aus dem Pariser Hof zurück.

^e^ ^>l'5 l>och ,̂ '.'^ ^e aa, Herr Leutnant, mer hawwe uns,
Pci" ^le ̂ ^ "euiohr is, Punsch gemacht, hawwe dem aach zu
H f -''" ^toftp'. ^" 'Mül ig wie mer is, und als des Oos e Bisse
ichi' '>i t le. Do ^^ ' ^"^ " aagefange, uf Frankfort zu rä-
i»^ ^^gesch^-ls ^ ^ ^ e mer'n aber genoiüine und hoben ihn
al>>" - ^ ^ nä»,!!^' ^ " ^ l e punschseligen Viirgerwehrleute

^^'i i l le,, !-3 ?"^ssen. daß sie auf der Hauptwache waren,
,l",> ^ . ^ ^ ' m Wirtshause.

lei» to,, - - n mo d e r n c r i t i i e g s w a g c n . ) Aus Lon-
> ' feitet unk ^ ^ r Krau ls . Ztg." berichtet: Ein ge-
heî  " ^ i „ ^ . ' " Mit Geschützen armier ter M o t o r w a g e n w'.irde
lü^ Ü ^ b ^ H ^!' Anlagen des Krysta l l -Palastes vorgeführ t und
^ ^"' nut den^ i ^^ ^ ' " Nachmit tags i m ländlichen S n d e n -
, D> ^sinbec js. . ^ " u t t e r n seiner Pompons und M a x i m s . D e r

^ die Hz' ^, Motorwagenerbaucr Frederick N . S i m m s .
Oi , "Ahi ">, " "^ 'ck<ls. Sons und Mar im hat die Idee zur
,i ^ ' Äta» . " "3^ ' l lassen, was drei Jahre Zeit beansprucht
^ °^en Ni»s, s!/' diesen modernen Kriegswagen mit einer
^ "^'sfe ^ / ^ N l d l r ö t c odcr mit einem umgekehrten Pan-
j " " ?^^ dicl.mm!"^"'- Er trägt einen Panzer von sechs M i M -
> °8>. E^ ^ " ^ r ' s c h e n Stahl , der Gewehrkugeln nicht durch-

^'l unt> . n ? " ^ 55uh lang. 10 Fuß hoch und 8 Fuß
!.. j ^ l»>d . . . " " " " elektrischen Scheinwerfer, zwei Pom-
Bl' ? e und ^V^^ungeschützen nusgerüstet. 10.000 Ge^
, ^ ^l'h. ̂ ^, ^ " /l lt l l leristen haben im Innern de? Wagens
^ , bitt N^ " ' ^ ^ " G^schiitze geniigen aber schon d^ei
F' ^l l i , ss- "''.". und ein Mann kann den' Wagen leiten und
' ^ s?!^" tre ' i ' ^ ' ^ ^ ' ^ " ' ^ r Doimler-Motor von l l ! Pfcrde-
'ilhl' !"'le,i H , ^ s Gefährt, and dieses kann für 300 englische
^ ^ Uciaen !' ^' ' " ^kjt l l l t von Petroleum bei sich siihren.

«^ k ' l ' i» ^> " , "uf Chausseen und auf Schienen fahren
K"' I?' ^ t lan ^ ' " ' ^ l"'l Küstenverteidigungszwecke erfun-
i>^ 7>e,i ^ . " " aber auch Kanonen und überhaupt Wagen.
^ ^c^s,^ ^ ' "nd im Innern des Landes für offensive und
ĥ  ^ ^- syl " l verwendet werden.

^" ' ^ ° i n ) / f t ^ ' l a s g r o ß e r H u m o r i s t . M a r k
n^ ^ l l i a ^ ' l l l au^nblicklich in einer heftigen Fehde mit der

^k» di, ?,. " ^ ^ s , Astor verwickelt. Er ist sonst gegen
^ ^ do„ d, ^ ^ " ^ " i i l d i g l e i t und Galanterie selbst, doch
^ " ^ gel» schönste,! des schönen Geschlechtes läßt er sich
^ / ^b°st i i ! " ' ^'^ Hühnerallgen treten." Diesmal nun ist
^ , l l n i i m i " " ° ^ M.ißen. Die hochnaitige Dollarsürstin
^ , . ^ l ber M " 'l)rer Abreise nach Deutschland einem Ne-
al' Ü^> .das , "s / " ^ " "utcr anderen interessanten Dingen er-
^ ^ '"ss v l l , Ä « . ' die ihr Lebcn lang sich mit der Äufspei-
^ ik len sick . ?^en abgeben mühten, die Gelegenheit ver-

», " de'i n̂ ^"?'^e Schätze zu erwerben; vor allem ginge
^ n '^ lei,, c^^ ' l l ^"^''' Universitätsbildung verloren, ohne

^ t'"^< slck ^ ? " " " " Gentleman sein könne." Mark Twain
,^ ^lf,^ ŝ ' wohl von diesen, Ausspruche besonders getroffen
if'' / l ' Abe'r >>' ^ ^ s°"si uicht als Champion für andere
5ü ^ ' ^ ^ » < ^ ? ' ^ ' ^ ^ schnaubte er W u t . E r bestellte sich f l ugs
„:>/ ^t H ^ ^ . . ^°er bei dem ..Journal", dem Vlonturrenzblatte
I>i ^ ^ d ,,,,, ^ kr, der grundsätzlich nie sich interviewen läßt
,°l' 3 ^ r . ^ 1 ^ " ^ es Sartasmen alls die stolze M r s . Astor
<" Ä " ' Ä i 5 ' a""^ verblüfft" - sagte er - . ..daß M r s .
^ ^ ^ t ,^s . ' ^^Ulham Lincoln und Andrew Carnegie nicht
pl "̂daZ ^'en galten lassen w i l l ! Vloß, weil wir leine reichen
5- ^ " 'c ei.,, ^"ben! Aber vielleicht haben die Worte der
^ ^"<Iei,>nn ^ " " 6 anderen S inn? Sie verstellt wohl unter
^ ^ tdle/, n- ^ nnderes als w i r ; etwas viel Nichtigeres;
ftl ,^>,f ^^ / ^kemplare der Menschheit, als wir unkultivierte
!"' ? « . die m ! ' ' ^ ^ " ' l'e dachte an die Vorlänzer bei Kot i l -
!̂' ^ "lltla«! >s " ^ ' gepellten Dandies, die eben genug von

<:! > N sie vor s ! " ^ W l Vorschr i f ten der Höflichkeit verstehen,
nü ^'en. ̂ , Gaffern paradieren und die einen Kammerdiener
>»' 3Ü! le^ „ '^ '^n sagt. was sie tragen sollen. Aber was wir
X° ^ ^ " n n e n ? Pah! Nehmt einmal die hervorragend-
^ ^ssc^^^brr. Wie schrieb drr VldNN? (5r tiimn' ihr
!̂  ,°»iln-. / ^ ' " ' ihrl,' ^muilwM'erhältmssc gobm?
^ ""dt<> ^ ^ l l . " ' " . . . ^iid sie sollw noch k'brndc Ver-

?! ^ H ^ ^ ' ^ ^ l i u t cmor jähen V c w e a n n g nach
! l ^ ^ » , ̂ ' ^ " ^ ' d l ^ ' nicht w ie eine göttliche, ^ " g ' m a ,
,» ^ " t c n < ^ ' " ° c h Nemde eben i n T r a i l e r der nie ae°
ä , ^ i c l ^ ^ " ' «odacht ha t te?
3 ! ! ^ li^s^ " ' ^ 's^st^ Zwe i fe l , dan der Vriefschreiber
> " - ^ i ^ , , " ^ I - al^ «- zli halten iin stallde lvar, lain
,. ^ N ö s " ^ ' . l " der tnrzen ^eit ibreo öffentlichen Anft

^ "Ulon m!> "^^'uds beim Nachhausegehen von nn°
^ s'N>^. < ''""»lern angeredet worden, dasj sie sich
l l , ! ^ s'6, v ^ ' " l "icht entsinnen konnte. Meistens
l< t' ^e n,̂  ,'/' " " l t e anch aar nicht näher an, sondern
j. -°'Nieî  ,̂ s l.^' vorüber. Wie hätte sie auch denlon
,. , , liborn,'^ ^ ^ darunter einer befand, der sie in einer

"»schte! wichtigen Angelegenheit zn sprechen

! t l . ' 'Uff. ' . '"" 's ' llnruhe ergriff sie.
! '. ' ^ ^in ^ " ' ^ dnrclMlerte sie. emlgcmale das

.̂'st zu , ' ! ^ ' -lber der Nanin war ihr zn eng, die
.' j r^ l li^i« !^'ud, obgleich das gelier in dem winzigen
5 r/ ä,">>l ' ) ! ."'luntergebrannt lvar. Taö Herz lloftfte
^ ' " "'cht l^^^^'ngen, und nach einer Weile hielt sie

l^, ^ i , " ^ " ' aus.
>„?h n.f >'Ue Gewifzhoit haben, je eher, desto lieber.
»4 ' l ' in . ^ ^ ^ ' l l ^ luollte sie diesen Schmöller auf-
^k " "nd^ " " ' " "ln^knnst bitten. Und nienn er ihr
l „^N sĵ  "'? sagen tonnte, als wo die Gräber der

^>N ,' , ' ^ " ^ ' n , so ^ M j ^ sî . schon zufrieden sein
lic» ^'"o i s " ^ ^ t t dafür danken.
^ i ^ ^^l-haftc Erregnng hatte fich ihrer beinäch-

^Nnn? U^ " ' ^ " " " ^ " ' ^ ^ " ^ ' ^ ' ' ^ " Stimnie
'̂  unis'.tc schweigen vor der überlanl rede,,-

slen Männer in den Vereinigten Staaten und sucht unter
ihmn die echten Gentlemen heraus! Ich weite tausend gegen
eirs, daß von zehn neun noch nicht einmal das Gymnasium,
geschweige denn di? Universität besucht haben! Universität»-
bildung soll nötig sein? Das ist das dümmste Zeug. das ich
je gchört habe!" — So Mark Twain. Man wartet nun mit
Spannung, was Mrs. Astor ihrem gefährlichen Gegner auf
diese Anzaplung erwidern wird. Wahrscheinlich wirb sie sich
ousschweigen.

Lotal« und Prouinzial-Nachrichtcu.
" Philharmonische Gesellschaft.

V. Mitglicder-Cvllcelt a,» li. April 1u02.

Die liebevolle Anteilnahme an den künstlerischen Taten
unserer Philharmoniter tam auch in ihrem fünften Konzerte

— dein letzten viogiammäßigcl! dieser Saison — zum '<!ms-
drucle. denn der prächtige Saal der Honhalle war wieder mit
einer großen Schar treuer Freunde gefüllt.

W i r freuen uns im innersten Herzen dieser Erscheinung;
sil beweist ja, daß doch trotz des nüchternen, berechnenden und
eigensüchtigen Geisteü unserer Heil eine starke Dosis Ideal is-
mus in unseren Konzertbesuchern steckt, den geweckt, gepflegt
l,>nd erhalten zu haben, das große Verdienst der Phi lharmoni-
schen Gesellschaft ist, die durch zwei Jahrhunderte daü lunst-
ästhetische Ideal gegen die niederen Ideale der Mode und
d^r Wirtschaft hochzuhalten verstand.

Wi r müssen die Äestrevungen der Philharmonischen Ge-
sellschaft umso höher schätzen, da ja in demselben Maße. als
der „Geschmack" zugenommen, das Lebensideal aufgehört
hat. wahrhaft künstlerisch zu sein.

Die nahenden Festtage der Jubelfeier aus Anlaß des
zweihunderijähngen Bestandes der Philharmonischen Gesell-
schaft werden nicht allein von den hohen Verdiensten derselben
uill dir HUlnst. sondern auch von der ausdauernden, ehrlichen
Begeisterung dcr Bevölkerung für das künstlerische Wirte»
dcr Gesellschaft, und damit von dem Kunstverständnisse des
Publikums rühmend zeugen.

Die Philharmoniker Hütten an die Spitze des Program-
mes des V . Konzertes Webers herrliche Ouvertüre zur „Eu -
ryanthe", jenem denkwürdigen Werke, das den wichtigsten
Durchgaugspuntt znr deutschen Oper bildet, gestellt. Unter
Herrn Musitoireltor Z ö h r e r vom Orchester mit H in-
gebung. Schwung, Wärme und seinen Abschattierungen vor-
getragen, wurde dic ewig blühende Schöpfung freudig auf-
genommen.

Kühlere Zurückhaltung legte sich das Publikum bei
Mczartö Adagio und Fuge für Streichinsttumenle auf. Die
Komposition gehört zu jenen Werken, die Zeugnis von der
ehrfurchtsvollen Bewundcrnng Mozarts für I . E . Vach ab-
legen und die Haupttugendcn des unsterblichen Meisters,
Klarheit. Wohllaut und Formschönheit vereinigen, aber doch
zu »venig Ideenreichtum und Begeisterung verraten, um lins
heute noch erwärmen oder entzücken zu können. M a n nimmt
sie jedoch mit der Achtung auf, die wir selbst den minder
bedeutenden Werken des Unsterblichen zollen müssen.

De>l Glanzpunkt des Abendes bildete die Wiederholung
der im I I . Mitgliederlonzerte zur Aufführung gelangten
I I I . Symphonie in ^ -<wr von Johannes Brahms. Der E in
dnlck de^ herrlichen Werkes, in dem sich tiefes Können mit
hehrer Poesie. Ziclbewußtsein im Aufbau mit Schönheit der
Form. geistvolle, bei all ihier Mannigfaltigkeit und ihrem
Reichtum stets klare und llangschöne Instrumentation mit
Vielgestaltigteit der Nhythmil vereinen, war neuerlich, dank
der vortrefflichen Wiedergabe unter Leitung des Musi ldireb
tors Herrn Z ö h r e r . die jeden Satz in hellem Glänze er-
strahlen ließ. iiefgehend und nachhaltend. M i t der sorgsam
vorbereiteten Aussünrung von solchen Instrumcntalwcrlen
w.rd am kräftigsten das wirklich Gute und Schöne gefordert,
Kon Scheinwesen, das sich besonders anf dem Gebiete der

den Stimme des Herzens, die von den tuten Lieben zu
hören verlangte.

Es war ein srostheller, kalter Nachmittag. Auf
den Stras;m brannten die ^aternen^schon lange, nnd
am Himmel flimmerten einzelne Sterne. Anch die
Sichel des Mondes zeichnete sich schon in scharfen Um»
rissen von dem sie leicht verlnillendeu M'wött ab.

Karen legte den ganzen langen Weg zn ssus; zw
rilck. I h r Herz war voll froher Hoffnung. Sie, die ver-
lassene, heimatlose Waise, empfand schon die Anssichl,
etwas von den teuren Eltern zn hören, als ein übei>
gro,>5 Glück, da5 ihr der Himmel in den Schob warf.

Sie achtete nicht anf das Straßengebranse um sie
her: ihre Sinne waren nach innen gerichtet. Sie dachte
nnr unaufhörlich an die bevorstehende Unterredung.
Tie Person des Unbekannten, der ihr das hohe Miick
verschaffen wollte, spielte dabei eine nebensächliche
Nolle. Sie wnßte nur, das; sie ihm grenzenlos dankbar
sein wurde, wenn er ihr einige wirtlich greifbare An-
haltspnnlte über ihre Familie gab.

Ersi als sie schon am Ziele ihrer Wanderung
stand, siel ihr der Umstand anf, daß der Unbekannte
in einer der elegantesten, und teuersten Strassen
wohnte, also ohne Zweifel den wohlhabenden Ständen
angehörte.

Und mit einemmale empfand sie doch das Un-
gewöhnliche ihres Vorhabens. Hatte dieser Schmöller
sie nicht ausdrücklich gebeten, ihm ihren Vesnch vorher
anznmelden? Aber doch nur, weil er fürchtete, sie
möchte ilm nicht zu Hause lreffen. Nmi — nnd traf
sie ihn wirklich nicht, so war anch weiter nichts dabei,
als das; sie den Weg noch einmal machw. Ih re Unge°
duld liätte iln- leine Nuhe mehr gelassen,

(ssortsttzunss folgt.)

Kunst breit macht, wirksam entgegengetreten, und ihr wahres
Interesse hochgehalten.

Als Solistin des Konzertes erfreute sich Fräulein Mary
S c o m p a r i n i , eine Schülerin des Gesangsprofessors
Dr. Gänsbacher in Wien, eines schönen Erfolges, der haupt-
sächlich auf die Wirkung ihres prächtigen, klangreichen
Mezzosoprans, der Kraft mit ungewöhnlichem Umfange der-
c.nt, zuzuschreiben ist. Die Stimme klingt bis zum hohen I t
roll und kräftig und ist besonders in den tiefen Registern bis
zum ^ von starter äußerlicher Wirkung, die auch durch das
Vermeiden des sogenannten traditionellen, künstlerisch un-
schönen Verdickens der Alttöne nicht beeinträchtigt wurde.
Wir yatlen jedenfalls eine von der Natur stimmlich reich
bc'oachte Sängerin vor unü, die ?iner schönen Zukunft ent-
gegensieht, falls sich auch die anderen erforderlichen künstleri-
schen Eigenschaften, insbesondere die Verbindung des Wortes
mit dem Tone, dazu gesellen, da ja doch nach Wagner'scher
Auffassung der Gesang schließlich nichts anderes als ein be-
sonders gefühlvoller und ioealisieiter Vortrag der Nebe ist.
Die Herrschaft über die mechanische Tonbilbung besitzt Fr l .
Scomparini. an Temperament scheint es ihr auch nicht zu
fehlen, wie's mit der Verinnerlichung. Versenkung in den
Geist der Tondichtung, mit der dramatischen Begabung be-
stehlt ist, wird die Zukunft !ebren. Fräulein Scomparini sang
das Rezitativ und die Arie aus der Oper „Samson und
Delila" voll Saint-Saims mit Orcheslerbrgleiiung sehr wl'l-
tungövoll und brachte auch Lieder von F. Schubert. N.
Strauß und Eyten tlangschön zu kräftigem Ausdrucke. Ueber
lauschenden Beifall mußte die Sängerin, welche von Frau
N c b e n f ü h r e r auf dem Klavier feinfühlig begleitet
wurde, eine Zugabe leisten. , l .

- ( D e r n e u e B i s c h o f v o n T r i e st.) Wie die
„Triester Zeitung" erfährt, ist die Ernennung des Mon-
signore N o z e l . Präses des Institutes Santa Maria bell'
onima in Rom. zum Bischöfe von Trieft und Kapobistria
bereits oollzugen. Die amtliche Verlautbarung stehe bevor.
Dei neue Bischof erhält eine» Weihbischof slavischer Natio-
nalität als Koadjutor.

— sM a r l t v e r le gu n g.) Die l. t. Landesregierung
hat die von der Gemeinde Sturja, politischer Bezirk Adelö-
l r rg, angesuchte Verlegung des Vieh- und Warenmarktes in
Siurja vom 1. Februar auf den 26. d. M . ausnahmsweise
bewilligt, da dieser Markt am 1. Februar wegen äußerst un-
günstiger Witterung nicht abgehalten werden konnte. —o.

— ( S a n i t ä t s - W och en be r i ch t.) I n der Zen
vrm 30. März bis 5. Apri l kamen in Laibach 2ü Kinder
zur Welt (38:61 A ) . dagegen starben 28 Persontn
(41-58 ^ , ) . und zwar an Keuchhusten 1, an Tuberkulose 5.
an Entzündung der Atmungsorgane 7, infolge Unfalles 1.
an sonstigen Krankheiten 14 Personen. Unter den Verstoß
lcnen befanden sich 7 Ortsfremde (25 ^ ) und 14 Personen
au- Anstalten (50 <^). Infeltionserlranlungen wurden ge-
meldet: Masern 4. Scharlach 1. Typhus 1. Diphtheritis 2>

. - (G e w e r b e b e w e g u n g i n Ü a i b a ch.) I m
Monate März haben in Laibach Gewerbe neu angemeldet:
Maria <"'il. Nathausplatz Nr. 9. Verlauf von fertigen Klei-
dern; Matthäus Zalar, Wienerstraße Nr. 7. Erzeugung von
Sodawasser: Luzia Majhen, Pogaöarplah. Handel mit Obst
und Grünzeug: Anton Ko^al/Spitalgasse Nr. 7, Schuh-

machergewerbc; Friedrich Hubschar, Petersstrahe Nr. 4. Ge-
mischtwarenhandel: Alois Nezelj, Große Schiffe rgasse
Nr. 8. Schneibeigewerbe: Heinrich Hieng, Slom^elgnssc
Nr. 13, Handel mit Delikatessen: Maria Volant. Poga<'ar,
plcch, Handel mit Obst und Grünzeug: Viktor Accetto,
Privoz Nr. 5. Greislerei: Johann Jenlo. Poga^arplatz.
Handel mit Leinenerzeugnissen: Rosa Knee, Quergasse Nr. 2,
Verkauf von Brot und Würsten: Maria Oistri^, Polana-
siraße Nr, 38. Weinhandel: Barbara Konc'ar. Poga^arplah,
Verlauf vonLebensmitleln.— Anheimgesagt. beziehungsweise
faltisch aufgelassen wurden folgende Gewerbe: Lorenz Bre-
celnit, Linhartgassc Nr. 30. Tischlergewerbe; Jakob ö i l .
Nathausplatz Nr. 9. Verlauf von fertigen Kleidern: Stephau
Farn-, Neitschulgasse Nr. 11. Pflasterergewerbe: Theresia
Kovcu'u-, Triesterstraße Nr 47. Gemischtwarenhandel: Alois
Äizjal. Wolsgasse Nr. 6. Raseur- und Friseurgewerbe: I o -
sefine Vchouec. Karlstädterstraße Nr. 6. Damenschneiderei.

— ( Z u m B a u e de r V i e h v e r l a d e r a m pe
b e i m städtischen S ch l a ch t ha u s e.) Die Verwirk-
lichung dieses Projektes steht in keiner allzuweiten Feine. N o
hufü Errichtung derselben wird ein Teil des Äindermarlt«
Platzes benutzt werben: als Ersatz hicfiir gelangt ein Teil der
AckllParzelle» nächst dem Schweinemarllplatze zur Ver-
wendung, x-

— (G e n i s P a n o p t i l u m ) in der Lattermanns'
alle? bleibt nur noch bis einschließlich Sonntag hier. Heute
lann dasselbe nur von Damen zum letztenmale besichtigt
weiden.

( D i e S t e i n l o h l e n sch ü r f u n g e n i n
G e r e u t b e i L o i t s c h ) wurden diesertage neuerdings in
Angriff genommen. Die bisherigen Bemühungen des Aus'
forschungslomitees sind im ganzen vielverheißend. Die Ver-
folgung der Hauptader erstreckt sich derzeit in einer Länge
von N bis 15 Meier. Das Steinlohlenäcmivalent verhält sict»
zu jenem der Erdmasse wie 1:4. x>

— ( S c h a r l a chepidem ie.) Wegtn Auftretens der
Scharlachepidemie in der Ortschaft Podbulovje. Or<s>
gemeinde Obergull, wurde der Besuch der Volksschule ,n
Obergurl für die genannte Ortschaft auf die Dauer^ von
14 Tagen behördlich eingestellt. ^ ' ^ ' c

- - ( V o n de r N a s se r l « i t u u g i n B i s c h o f -
lack ) Am 8. d. M . fand die lommisfionelle Besichtigung der
Wasserleitungsbauten in Bischoflack statt. Seitens der Kom-
mission als'deren Leiter der Amtsleiter der t. l. H e n r i "
Hauptmannschaft Krainburg. Herr Alfons P i r c funs,'^ >
wurde die Bewilligimg zur ° r r ^ . m . d ^ W H ^ . W .
in !..<.« erteilt. - So'"'tag dc>. . . d ^ -. ^ ^ . ^
5 Uhr, findet im Gasthau e drr F r m , ^ a . , ^ ^ ^ ^ ^
außerordentliche Versammlung der ^ , ^ ^
fchaft statt.
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— ( D i e L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n f ü r
a l l g e m e i n e V o l t s - u n d B ü r g e r s c h u l e n ) vor
der l. l. Prüfungskommission in Laibach beginnen Montag,
den 28. d. M., früh um 8 Uhr. Die Zulafsungsgesuche find
längstens bis 26. d. M . einzubringen.

— ( D e r K a s i n o - V e r e i n ) beschließt die Reihe
seiner diesjährigen Unterhaltungen mit einem für Dienstag,
den 15. d. M., angesagten größeren Gescllschaftsabende. Als
Einleitung desselben lommt ein reizender neuer Schwank zur
Aufführung, an den sich, als zweite Abteilung, ein reiches
Nonacher-Programm, bei dessen Abwickelung auch im Saale
soupiert werden kann. anschließen soll. Nach Schluß der Vor-
tragsordnung wird der tanzlustigen jungen Welt auch Ge-
legenheit zu einem Tänzchen geboten sein.

— (W ä h l e r - V e r s a m m l u n g.) Montag, den
14. d. M.. findet um 8 Uhr abends in der Kasino-Glashalle
eine Versammlung der deutschen Gemeinderatswähler der
Stadt Laioach zur Beschlußfassung Wege» der Teilnahme
an den heurigen Ergänzungswahlen in den Gemeinbcrat
statt.

— (D er V e r b a n d d e r ö st e r r e i c h i schen s ü d -
s l a v i s c h e n L e h r e r v e r e i n e ) wird seine heurige
( X I V . ) Generalversammlung am 14., 15. und 16. August
in T r i e st abhalten.

— (V a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Die Zahl der Arbeitskräfte hat sich in den letzten zwei Wochen
um 140 vermehrt, und deshalb konnten die Vauarbeiten in
größerem Umfange aufgenommen werden. Von den zehn in
verschiedenen Stadtteilen projektierten Neubauten sind der-
zeit erst drei im Vau begriffen: die der Gebrüder Poga5nit
und des Uhrmachers Franz (mdcn an der Gerichtsgasse und
jener der Anna Regali an der Petersstraße. Die Inangriff-
nahme der übrigen Bauten hängt teils von denArbcitslrästen,
teils von den übrigen maßgebenden Umständen ab- es sollen
jlboch heuer nur sechs von diesen bis zum Spätherbste unter
Dach gebracht werden. — I n der Pie56rengasse wurden in
den letzten Tagen beim Hause Nr. 7 und beim Verlaufs-
gewölbe Nr. 28 etliche Relonstruttionsarbeiten in Angriff
genommen. Vor dem Vestibül der landschaftlichen Burg
wurde in diefer Woche mit der Aufstellung des steinernen
Geländers begonnen. Das Haus des Franz Bahovec an der
Grrichtsgassc wirb bereits angeworfen und verputzt. Bei den
Gn'ndansgrabungen werden auch heuer mehrere Abteilungen
ocr hiesigen Zwänglinge und Sträflinge verwende. Die in-
i.eren Arbeiten beim Iustizgebäudc wurden in der letzten Zeit
beschleunigt, da die nahe Ücbersicdlung die nötige vollkom-
mene Herstellung und Benützbarleit des Gebäudes erfordert.
I n dasselbe sollen jedoch oor allem die Sträflinge über-
südlln. hierauf folgen alsbald auch die Gerichtsämter und die
Staatsanwaltschaft. — Di> Errichtung der eisernen Brücke
über den Laibachsluß gegen die Ziegclstraße ist für die nächste
Zukunft in Aussicht genommen, und die Verfassung der
Pläne wird in Bälde zu End? geführt werden, worauf die
Offertausschrcibung erfolgt. Die Inangriffnahme der bezüg-
lichen Nauarbeiten dürfte noch im Laufe des heurigen Jahres
erfolgen. Bei diesem Baue gelangen die Piloten in entspre-
chender Anzahl zur Verwendung, die Brülle selbst soll jedoch
auf steinerne Postamente zu ruhen kommen. — Die Vau-
a, leiten sind derzeit in Angriff genommen worden von den-
f i rmen Valentin Aceetto (zwei Objekte) und Philipp S u -
pan<"i<" (ein Objekt). — An der Nömermaner ließ der Haus-
besitzer Johann Dra / i l bei seinem Hause. bezw. der Garten-
anlc'ge, eine Eisendrahteinfriednng aufstellen. Die Gärtner-
und ähnlichen Arbeiten bei der Gartenanlage des Jubi läums
Armenhauses in Udmat sind zum Teile bereits fertiggestellt.
Dieser Naum wird sowohl als Erholungsplatz als ancl, als
Pflanzstätte für verschiedene Gemüscgattungen verwandet —
Die Verpntzungcn und der Anwurf beim .Hause des Advoka-
ten Val, Krisper haben in dieser Woche begonnen. — Die
Ziegel- und Steineinfuhr auf der Oberlaibacher Lokalbahn
ist eine sehr ausgiebige, dagegen scheint an Bauholz und
Brettern Mangel zu herrschen. T>ie Inangriffnahme des
Baues der Arbeiterhäuser des Arbeiterbauvereines steht be-
vor. I m Stadtgebiete stehen derzeit noch sechs große Bau-
plätze — drei öffentliche und drei vrivate — offen. Durch die
Vcrbauung derselben würde die innere Stadt viel an Ver-
schönerung gewinnen, leider erscheint der Preis für diese
Bauplätze nicht besonders verlockend. — Unglücksfälle wurden
in den letzten zwei Wochen leine gemeldet. x.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 5. d. M . nachmittags brach
i>> der mit Stroh gedeckten Dreschtenne der Besitzerin Rosalia
Znrman in Groß'Mannsburg auf bisher unbekannte Weise
ei» Heuer aus. welches die Dreschtenne sowie das Haus.
den Dachstuhl, die Stalking, die Schupfe, zwei Mirtschafts-
wägen, welters die daneben befindliche, ebenfalls mit Stroh
gedeckte Dreschtenne und eine Holzlege des Keuschlers Jakob
Luiar einäscherte. Der Schaden der Zorman beträgt 2000 Iv.
die Versicherungssumme 1600 X . der Schaden des Lu5ar
leläuft sich auf 800 X . die Versicherungssumme auf 600 X .

" ( W a l d b r a n d . ) Nach einer uns zugekommenen
Mitteilung entstand am !N. v. M . vormittags neben dem von
Tacen gegen den Großgallcnberg führenden Fußsteige im
Walde ans bisher unaufgeklärte Weise ein Feuer, das sich. von
dem herrschenden Winde begünstigt, rasch verbreitete und das
dürre Gras und Laub auf einer Fläche von zirka zehn Ar
einäscherte. Bei der Lokalisierung des Brandes waren nebst
der unweit der Brandstätte cnn Großgallcnberge zur liebem
wachung be5 dort abgehaltenen Wallfahrtsfestes im Dienste
befindlichen Gendarmerie die freiwillige Feuerwehr aus
Taren sowie mehrere Wallfahrer tätig. — Das Feuer war
zweifellos durch Wegwerfen einer brennenden Zigarre ver-
ursacht worden. —v.

— (G e i st cs ge st ö r! e F r a u e n sp e r s o n.) Laut
cincr Mitteilung der Vezirtshanptmannschaft Radmannsdorf
soll sich eine gewisse Esther Groß. gegen 45 Jahre alt. ohne
Dokumente, deutsch-jüdisch, etwas polnisch und ruthenisch
sprechend welche geistesgestört ist, bereits längere Zeit in
Kram vazierenb aufhalten. Da dieselbe von ihren Angehöri-
gen gesucht wird, so wurde die Invigilierung nach der Ab-

wcsenden eingeleitet. Ueber den Verbleib der Genannten wolle
im Vetretungsfalle ihre Familie direkt unter der Adresse
„Abc Hochman, Hausierer in Klagenfurt, S t . Ruprecht
Nr. 65, verständigt werden, damit dieselbe sie abholen könne.

—ik.
—- ^B ie n en z u ch t - Ü e h r t u r s e.) Der Zentral-

vnein für Bienenzucht in Oesterreich mit dem Sitze in Wien
v»ranstallet heuer zwei Biencnzuchl-Lehrkurse, und zwar
einen ganztägigen in der Zeit vom 2. bis 15. Juni . und einen
geteilten am 18.. 21., 25. und 28. Juni , 2., 5., 0. Ju l i und
1.'., 20. und 24. Sept. von 4 Uhr nachmittags bis ^ 8 Uhr
abends stattfindet. I m Anschlüsse an diese Kurse findet jedes-
mal eine Imterprüsung der Teilnehmer statt. Der Unterricht
erstreckt sich auf das gesamte Gebiet der Bienenzucht in
Theorie und Praxis: jeder Kursist erhält nach regelmäßigem
Besuche cin Frequentationszeugnis. Unterricht und Prüfung
sind unentgeltlich. Da bloß 15 bis 20 Kursteilnehmer auf-
glnommen werden, sind Anmeldungen bis längstens 1. Mai
an die Vercinätanzlei Wie», I.. Schauflergasse 6, zu richten.
Jene Lehrkräfte, welche an einem dieser Kurse teilnehmen
wollen, haben sich vorerst den Urland im vorgeschriebenen
Dienstwege zu erwirken. — i l ; .

— sAu f g r e i f u n g e i ne s K re t i n s.) Laut Mi t -
teilung des Stadtrates Graz wurde am 2, d. M . dortselbst
ein weiblicher Kretin aufgegriffen und bis zur Feststellung
seiner Identität inhaftiert. Der Kretin ist anscheinend 30 bis
40 Jahre ali, von kleiner Statur, hat als besonderes Kenn-
zeichen leicht gekrümmten Zeigefinger und dürfte seiner Klei-
dung nach iit einem steirischen, trainischen oder kärntnerischen
Dorfe beheimatet sein. Zur Feststellung der Identität des
Kretins wurden seitens der Verwaltungsbehörden die cin-
gehcndsten Erhebungen eingeleitet. —ilc.

— ( W o h l t ä t i g l e i t s b a z a r i n A b b a z i a . )
Morgen und übermorgen, von 2 Uhr nachmittags an. wird in
Abbazia (Kurpark und Pavillon Kugler) von Ihrer Exzellenz
der Frau Gräfin Herminc Z i ch Y R cde r n ein Wohl-
tätiglcitsbazar veranstaltet, dessen Reinerträgnis zur Erbau-
ung eines Spitales samt Isolierpavillun in Abbazia-Volosla
verwendet werden wird. Es werden folgende Pavillons auf-
gestellt sein: Restaurant (Pavillon Kuglcr), ein Modewaren-
Pavillon, ein Bilder- und Post-Pavillon, ein Fischerei-Pa-
villon, ein Blumen- und Zigarren-Pavillon, ein Galanterie-
Pavillon, ein Glücksrad. Pavillon, ein Spielwaren - Pa-
villon und ein türkisches Zelt. — Drei Musikkapellen. Auto-
mobilfahrtcn sür die Feslleilnehmer. Postamt mit Vazar-
Ansichtslarlen. Sämtliche Gegenstände gelangen zu ganz be-
sonders billigen Preisen zum Verlaufe. — Bei einbrechender
Dunkelheit feenhafte Beleuchtung des Festplatzes. Eintritts-
preis: Morgen 1 X , übermorgen 60 h.

— ( T o d e i n e r A l t o h o l i l e r i n.) Am 5. d. M .
begab sich die 41 Jahre alte, verehelichte Keuschlerin Maria
Icsihar alls Vir, Gerichtsbezirl Egg, aus einem Gasthanse
in Podrc,"je in betninlenem Zustande nach Hause. Hiebei ge-
net sie in dcn Mühlbach nnd fand dortselbst den Tod. — I .

" (E n t w i c h e n.) Vorgestern vormittags ist aus dem
hinter der Landes-ZwanaFalbritöanstalt gelegeneil Gemüse-
garten der nach Ensfelden, im politischen Bezirke Linz, zu-
ständige, 1? Jahre alte Korrigenb Franz Bauer entwichen.

Geschäflsfeitung.
— ( A u s s t e l l u n g i n S t . P e t e r s b u r g,) Laut

einer der Handels- und Gcwerbelammer in Laibach zugekom-
menen Mitteilung hat sich zum Zwecke der Arrangierung der
östcrr. Abteilung auf der i» der Zeit vom 1./13. Novem-
ber d. I , bis Ende Apri l 1903 unter dem Protektorate Ihrer
taiserlickM Hoheit der Großfürstin Ksenia Alerandrovna,
Schwester Seiner Majestät des Kaisers von Rußland, in
St . Petersburg stattfindenden „Eisten InternationalenAus-
stcllung historischer Trachten und jetztzeitiger Vellcidungs-
a.tilel nebst deren Zubehör" unter dem Vorsitze Seiner Ex-
zellenz des laiserl. russ. Generalkonsuls A. v. Kudriavcev in
Wien eine Kommission gebildet, welcher die Vertreter des
l. l. Handelsministeriums, des Niederösterrcichischcn Ge-
Uerbevereines. des Oesterr. - Ungar. Exportvcreineö , des
Ocsterr.-Russ. Handelsvereines und der verschiedenen Indu-
strien und Gewerbe angehören. Diese in St . Petersburg ab
zuhaltende Ausstellung wird eine historische Abteilung, eine
Abteilung für die jctztzeitige Bekleidung (Stoffe. Pelzwcrle,
Leter: Klcider und Masche! Fußbekleidung: nebensächliche
Äclleidungsartitel, Kopfputz und sonstige Schmucksachen;
Juwelierarbeiten) und eine Litcratnrabteilung umfassen. Die
Ausstellung wird eine internationale sein. nnd cs liegt daher
im Interesse d>r österreichischen, so leistungsfähigen Beklei-
dungsindustrie, bei diesem internationalen Wettbewerbe in
würdiger W'.lse vertreten zu sein. Die Anmeldungen znr
Ausstellung sind so bald als möglich, längstens aber bis
Mitte Apri l an das „Bureau der Kommission für die Inter-
nationale Belleidungs Aufstellung in St . Petersburg, in
Wien. I . . Canovagassc Nr. 3" gelangen zu lassen, wo auch
alle auf die Ausstellung bezüglichen, etwa gewünschten Aus-
künfte erteilt werden. Einige Exenwlare der Einladungen
t'nd Anm'lde-Formulare sind im Bureau der Handels- 'ind
Gewcrbetammer in Laibach erhältlich.

Telegramme
des k. k. Eelegraphen-Gorresp.« Bureaus.

Ncichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 10. Apri l . Nach Verlesung des Einlanfes
wurde die gestrige Abstimmung fortgesetzt. Vor der nament-
lichen Abstimmung über die Ploj'sche Resolution, betreffend
die Errichtung einer deutschen Gewerbeschule im Egerer und
liner czcchischen im Nudweiscr Hanbclslammerlreise, ver-
lassen die Alldeutschen den Saal. Abg. W o l f unterbricht den
Namensaufruf dnrch scharfe Proteste gegen den Absnm-

lnungümodus und verliest mit lauter Stim»u " ^
ciner Zeitung. Die Resolution wird mit 222 g e g " ^ ^ :
men angenommen. (Lärmender Protest des - l ^ ' ^ „ ^ i
mehrerer ehemaliger Mitglieder des alldeutschen ^ ^ .
Dic Resolution Ha n i c k . betreffend die En'ch'U'u ^
Gewerbeschule im deutschen Nordwestböhmen, ' " " . ^ s s
n>cn. (Neuerliche Unruhe links, weil das Zentrum M,^ i<
Abstimmung ;n svät erhoben hatte.) Hier««!
Budgetdebatte fortgesetzt. . . s „ ^

Bei der Verhandlung des Titels „Volksschule" ' ^< l
die Abg. S c h r e i t e r , D r e x e l . N c i c h p " ^ ! 5
P e r i <., welche die Wünsche der Lehrerschaft " " ^,
und für die Schaffung eines Lehrerbiszipl'»"^ ^
treten. — Nächste Sitzung morgen.

Die Spiclaffäre im Iockcyklnb.

W i e n . 10. April. Das Bezirksgericht I " i H h ^
nrtciltc in der bekannten Spieleraffäre im I°<A c ^f<'
Angeklagten, nämlich Nikolaus von Szemere. " ^iflil '
Potocli. Graf Louis Trauttmannsdorff, Va" ' ' H , ^,
Kaiserstein, dieMarlgrafen Alfonö und Nela P"""»» ^
Bczil'kslommissär Baron Ezetelins-Rosenfeld, den -" ^
besitzer Arthur Fränlel, den Grubenbesitzer Gr"^' ^,
Elrzynsli. den Nennstallbesitzcr Anbor von PccYY ^
Grafen Eugen Kinsly zu je 1000 !v Geldstrafe. "^,. F
einbringunMalle zu 48 Swnden Arrest. Graf ^° ^ "
Szemere und von Pechy wurden aus Oesterreich "'"»

C-iu Konflikt zwischen I tal ien und der Sch" ^.
A e r n , 10. Apri l . I m Nationalral und im S ^ , .

wurde heute nachmittags folgende Mitteilung ° " ' ^ ^
scheu Bundesrates verlesen:'..Wir beehre», u "s ' ^ . , o i s^
zuteilen, baß bedauerliche Mißhelligleiten, welche ^ l K
uns nnd dem hiesigen italienischen' Gesaübten ^ „ ^
entstanden, uns veranlaßt haben, von der i t a l ' " ' , V̂
gierung ,!>< verlangen, daß sie in. Interesse der M ' ^ pl
beiden Staaten bestehenden guten Beziehungen'y"^ il^
Eidgenossenschaft beglaubigten Vertreter "bbcruse. , ^ .
licnischc Regierung lehnt unser Ansinnen ab ""b " h ^
dr.mit in dir Notwendigkeit, unsere offiziellen ^ ^ f t ^
zu Herrn Silvestrelli abzubrechen. Dies hatte " ' ^
zur Folge, daß die italienische Regierung unsere»' ^ - l"
in Rom, Dr. Carlin, gegenüber das Gleiche <cu-
Sachlage." ' .ffen!^,

R o m . 10. Apri l . Die Agenzia Steppn! " " > ^ ^
Folgendes: Der italienische Gesandte in B"'". ^ M^
hatte sich beim Bundesrate darüber beklagt, dch ' ^
von im Blatte „La Reveille" erschienenen " l " " " ^ ^
Schmähungen bcZ Andenkens König Huuiberls un ^f!^
berrlichung des Königsinordrs von Monza " t y ' V^W
geblieben sind. Bei dieser Gelegenheit kam es 3« p " »»
Zwischenfällen zwischen dein italienischen ^ M,cl",
dem Vnndeörate. infolgedessen die schweizeriscĥ  ,^si:i>"
von der italienischen Regiernng die Abberu fung .^ M
vtllangte. Da sich die italienische Regierung >"'g .,̂  ^
Forderung nachzukommen, hat der Vunbesral ' ^ pl
ziehungen zu Silvestrelli abgebrochen. Die u " <,^^ ! j
gittung war daher genötigt, ihre offiziellen ^ ' " M "
den' schweizerischen 'Gesandten in Rom. Carli".
abzubrechen.

Die Bewegung in Belgien. ^

B r ü s s e l . !.. Apri l . Mi t Rücksicht auf d" ^ j â
leit von Nnhestörungen anläßlich der Bewegung i ^ O,sŝ
gcmeine Wahlrecht ordnete der Kriegönmulttl ^ ; ,
rl.fung der Jahrgänge 1898 und 1899 d " ' ^ -
1< Linienregiinenter und des : . und 2. I "ger"" ^ f i ">
Fuß. ferner die Einberufung des Jahrganges I ^ . ^ l » " ' "
binieri- und Grenadieiregimentes, soloie der
tnippen an. ^s 2 ! ^

B r ü s s e l . 10. Apri l . Die Aürgergarde ^ ^ ,
Schaarbel und St . Iosse-Ten-Noobe ist l"r " .^ l« t "^
einberufen worden. Ein Erlaß des Bü rg " ' " ^ h l
beiden Gemeinden untersagt Ansammlungen ^

fünf Personen. ' . .. , s,a»ĉ  . ,L
M o n 8 . 10. Apri l . Nach Charleroi st"v v^t ^

Iaqer zu Fuß entsandt worden, die heule " " ^ M ^
treffen. Nach La Louvn're find Jäger zu ^ ^ ,„M"U i>
I n der vergangenen Nacht wurden dort ^ ' ^ ^ , . , ,
gcgen n,ehrere Gebilde geschlendert. Der ^ ^ i ^^ ô»
stabes der Viirgergarde von Mons trifft >
Vorsorge für die Ordnung.

Der Krieg in Eiidafrika. . j
L o n d o n . 9. Apri l . Die Abendl'wne u , ,d^^

Pretoria von gestern: Stejn. Reitz. Scha l l s " ^i^t>"'^M"
Meyer passierten Sonntag Kroonstad ^' ,gholp ^ " . dl'
Klerlsborp. Botha traf am Montag i " K l " i ^^fere")
glaubt, daß auch Delarer, und Deivct der >
wohnen welden.

' .̂ , ?BlA
W i e n . 10. Apri l . Der S e t t i o n s c h ^

Ministerium Dr. Zechner ist vormittags p ^ ^ 2, ^
P a r i s . 10.' Apri l . Wie die ^ l n ' ' .fsciU" ,t ^

melden, wurde der Direktor der im Vaue " . ' O ^ ^
Nischen Bahn. Charity auf offener S t r a ^ ^ ^ e r s ^ , , ^ '
Villarmois übel fallen und durch einen " ^„ew
wllndct. Man glaubt, daß letzlerer die ^ " i l̂
von Gcistesstönlng begangen habc. Vel>""' t"

K o n s t a n t i n o p e l . 9.
mohammedanische» Bevölkerung von ^ ^ s i c i ^
sprechend, wurde der Kaimalam "bge'^v . ^ n ^ '
des Bürgermeisters gestattet. K o " s " ' " ./«elU 'p'
daß in Novi-Vazar die Ruhe wieder he'g
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, "ugeloulmeue Fremde.
' . «<>n 10 ., butel Stadt Wien.
'' H ^ ^ e r ^ ^ N ' ^ " " " ^plaltern. Privat, s. Familie.

! 2 ^wotier ?' ^ " ^ ' ^uval, Heuret. Musiler, Paris. -
" kl "'t> Innsb'r. / ° " ^ ^ - Mailand. - Dr. VillerS. Arzt.
" "«»T'̂ leibkf sc'" Tana., Guttmann, Gutsbesitzer, Teme?»'

h.°".'̂ ni, N,, ^ " ' Private. Spital a. d. Drau. - Neu«,
l« ^ 2 ^«s. i 3,'7- Tchidlos, Kohu. Langer. Herzl, Paulin.
l tz, "' °̂Ier V ' « ' b°°s. Stern. Nccher. Vurian. ttflte.;
,s l! ^ Iud'?^ ! ""'dtbergcr. Ädvolat; Pachter. Beamter.

V ' ° ° ' ibX °"< Oberrevident; Fischer. Inspektor der
H^'ksl ^ L ^ ^ ^ i ' " " . Villäch. - Nosauer. Iubih.
H l ' t z t t . Nr F,"?/ 5lm>. Ofenbu'g (Baden). - Schmidt,
5'! ' ^ V " t . - N°h. Eisler. Tschepper. Iahn,
^ ' . " ' ^ -^ Z " 5 l '' ^llte.. Prag. - Ueipen. Rappaport,
' < ^ ^ > n H ! b ' ' r Wachö. Dich. Kflte.. Lundenburg. -

, ^ V " . ltsi "'K^/apltän i. R.. Marburg. - Ncn.pis.
l " Cohner. Slawil. zlflle..
3 ^ 3°'^ 5 ° " 3 l A ' N ° l " . Private. Klagensurt. - Isepft.
" - < ^ ' Eim, m ^ l^'"' " deutsch, ilrauß. ltstte.. NriUn,.
it' ^ > ^ ^ a . Prwate, ltlosterneuburg.
<i>

! ^ , ^ 1 , Verstorbene.
" ^ ' Tu^,?^ l . Danlian Tau. Schüler. 9 I.. Pol°t,a<
^ ^"»lu,.t, in 'l.' "" ^ " " Kalis. Stodtarmcr, 5,1 I.,
" '^>>^//^""i;rue!ttzilnduug.

>^ee^°llllche Veobachtungeu in Laibach.
^ > ^ H ^ M , Mlttl. Luftdruck ?.W 0 mm.

»l ! i , ^ l > ? -̂ ^ l !b- l̂  3s schwach " hall» 'dewMt
^ ^ ! ? 3 ' I ' — ^ ! !°'?^U ^ 5 ° ^ bewölkt̂
c" ^^«z<> ^! 7'6! N?mäßig , bewölll > 0^U,
"' ^ ? ' . "^Mittel der gestrigen Temperatur U 0". Nor.

^ >^°nilVoillicher Nedawui: Anlon F u n t e l .

>>;>>>>>>>)>>>>)>>)>;>gc<<c<c<(<<<<<<<<<<<-<<-<

3m „IJlejski 5om" in Vetoes sind

iwM Wotaiigta
bestehend aus je zwei Zimmern und je einer Küche zu
vermieten. Da beide sich im I. Stock befinden , können
sie aucli als eine Wohnung benützt und vergeben werden.
Die jährliche Miete für beide Wohnungen zusammen (ohne
Einrichtung) beträgt 500 Kronen. — Näheres im Gemeinde-
amt Veldes. (1369) 2—1

^J^ Deutscher und Oester-
" ^ ^ reichischer ÄlpenvereiD

^ Sektion Krain.
Samstag, den 12. April 1902, abends 8 Uhr,

in der Glashalle des Kasinos

des Herrn Adolf Gstirner, Professor aus
Graz, über „Wanderungen im Manhart-
Gebiete" mit Vorführung grosser Schatten-

bilder.
Eintritt 1 K, für Mitglieder un<l deruii Familieu-

augehitrige 00 h. $ č Gäste willkommen t

(1368) D e r Ausschuss.

lNcktung!
M o geken >vis zfrauen keute

bin? Äns Museum lur ^il len-
sckattlicken Erklärung <ler Flau
G e n i . l,W )̂

)5ine im Bamen vieler.

H F in reichster ^usvahl H
V 2U billigsten Preisen V
3 U f r (i 177) empfiehlt 9-4 ^ R f l ^

^ ^ ^ ü i t i a c i i , R a t h a u s r l a t z 5 1 - _ > ^ 2 ^

Kurse nu der Wirner Oörse vom 10. A p r i l l 9 0 2 . N«ch ^ oMen«, Kürette
Dlt »ntlertn! Kurie Ulrsllchen ftch in ttroi'rilwHliru»». Tir ^ftll^nnig jüuimNichrr «lfüm und der «Dwe'Io» iius,» w'rstch! sich p« Slil.f.

Ay "schuld «"d Wuro

X ^0N ^ ° " 2 - . V . l « 4 , > . »

^ ^ ° N f N W Ü ^ , ^ ^ ° " . . . , 5 .20'»"

Gelt, Ware

Vom Hiaate ^ur Zohlung
Übernommene Eiseub.'Pl lor.

Obligationen.

Ell lübll lMH» f,W »l, »N<X» M .
4",',, lld !(>"/» l>5'7k ll«'?f>

ltKsnbftlibay», 40N u, «MX» M ,
4"/, l,U4U<L<>A>

ssra«z Joses «,. « in. l««4 (did.
3 t , ) T N b , , 4°/„ »»7<»l<»,s0

HnÜ^schr «ar l liubw!« Aal?»
(biv, V!,) L t l l i , 4°/„ . . . 98-lib lNU'lü

Vli,!,rll>ei^r Bah», <l>>,. l««4
(bw. Sl.) EÜb. 4«/« . . . v»-45 l»U N.

^laalüschuld der Kändel
dt l ungarischen Krunt.

4"/„ ulil,, Vulbrcnte per Nasss . l l ! » W l ^ > l 0
bto, blo. per Ultimo . , . . i l U »0 lUO-lN
4"/» dto. Ne»<e !» N?one»!l>ü!)>.,

fteuelfrci, per Kassr , . . 9?'<ü» »? «<»
4"/„ >̂ !o. >̂<o, dto, per Ultimo . L? 45 0? >>c>
Ung. ö l . <^>i, Anl. Goll, lU» >l. IWLi» l l i i liü
dto. dto, Silber l«X! sl. . . . uw «u l 0 l 5ü
dto. GtaaWOblig. fUng. 0stb.)

V. I , l»7ü l!il>'25 1Ll'25
dto. Tcha»liezaI..«lbIüs,'0dlia. lUO'N« 1<N'5i>
dto. Prä»», «. lt !<X1 f l . ^- «<w K L,m-— »l>2 -
dto, bto, ^ b0s>,—lUUll 200—2UX —
Xhe»h»!eg, Lose 4«,,, . . . . l<;2-50 lli4'5N
4°/« uiissar. Or>mb«»l, Obllz, b?-w »«10
4°/o l>oul, und slllvo». bett» 9? — - ' ^

Ander» Issenll. jjnl»h»n.
b°/i, VonaU'Neg.'Uüleihc l « ? u . lO«'— - —-
VlnlelM der Stadt M r z . . US'lO l!^?ü
«illchcu del Etadl Wien , , . il»«','—»Ui! l>0

dto. blo. (Nilbel odGolb) »22 L» <!i4 L<)
bill. blo. (1894) , . . , 86'<!0 «7'<!N
blo, dto (l8l>8), , . , s«'lü 9« ll>

Äbrlebaü^liilehc», ve,Il,5l>. ü"» ION Ä!> K»l^.'.
4"/» lnainer «a»de«°»l,i!ol,e>l . W'—! U? -

ysandbries, t l l .
Vodlr, l lNn,l !st,!nüNI,Mll,4"^ l»7 :w W I»
>>l. uslrvr. Lande« t>up,'Vlli<>, 4"/° l»9 ilx» - -
Oc<l. u»g, Ba»,l «>>/^üyi, verl.

4"/° >"0!l" lo i ll»)
bto, dtl,, bOMr. uerl, 4 > l<»0 :<n!lNl ^iU

2pa,la!l>'. l,l!s!,,,:<^f,,verl,4"/° llin ^« ,Ul -

EisenbaliN'Pllulitäl«!'
Gbligalionen.

Ferdinand» Nmdbal)» <5,u, l««N 1<X> ,.0 10,-4«
Orst^ll. «orbloestvllhn . , . w « 15 w ü ,s>
Ltnalbliahn « 0 - 424 -
Siibbah» tl 3l./„vsrz,Iü»n, I » l ! 3>2- —!»l3 »<>

t>lo it 5>>/« l<9 no l!.'<>'l!0
Uug,glll lz, Äahn l W l i . iu>» ,l>
4'V» Ul'terlraiiirr «nh»,» . . 9» « l ,«<)--

ßlvtlst Kost
<prr 2tü>f).

verzinsliche Lose.
»"/.> Bodeülredit'^ose llu,, 1«»« 2«!»'- 3? !̂ -
3"/u „ „ Em, l»«l» liU^'— '̂ «u'!>0
4"/„ Nona» Danlpssch. <M> s!. . bW — c>«> —
ü"/° D°»a»'«e8ul,Lo!c . . . 2ck> — «'^ -

U«verzinsliche ^ose.
«»dap. basilica (Domba») i, f l . »3 lb il0,5>
Kredltlole ,W sl 43« — 4U« -
<llar» Lusr 40 sl, 2 M , . . . l ? 0 ' - l?» -
Osener Lusr 4<» sl «»o - w ? - -
Palssl, Lose 40 sl, U M , . . . l8? - , W > -
«otenKleuz, Oest. GeL.v, lUsl. l>? öu !>« :.o

, << »mg. „ „ 5sl, 29 LN U0«o
Nu'bols Lose 1« sl »2 — «»> —
Salm-Lose <0 sl L3!i — ü»8- .
Et,'Gc!ill!s Lose 40 sl, . . . 27N'—28V--
Mener «omm,-«ose v, I , 1»?< 4^1 - 4i4 -
Vnulustjch. d, ll"/«Pr,'üch»!bv.

b, Bud<»lred!la!,s!,, <jm,<U»U a«'— »!<,-
liatbacher Lose ?0'— ? N - -

Velb Ware

«lt ieu.

llanbpolt'zlnt,»
nehmungtn.

Ä>issin TepI,!zilc,!l>. 5Nl>ll. . . «gl«' 2V:w
Äa» l i , «etrirl>2Ne! siir stäb!,

Straße,,!,, i» Wie» »t, ^ , 2K7 50 i!8« ÜO
bto, dlu. dlu. l i l , U . « :̂i 85 li«4üü

ÄN,m ^'uidbahn l50 sl. , . 4<i!l'- 40?--
Vüichüchlade» ( t i j , «>o f l , i l M . 2l«»0- LUL0,

dto. dto, <!i!,, l j ) !i«U sl. t>?!." 97t!
Dona» Dampsichissodr!« Gesell.

Oeslrr,,, 500 sl. K M . , . . »<!» - » 7 2 ' -
Du^Vudmbachcr C.-Ä, «00 l i 5^»'—üü»'—
ssndlnand»Nordl,,llX>OfI,,,lM, !»ülO- hs^ll'
Leiiid, ll^nww. Iassu- ltisenb,»

Oesellschasl i!00 sl. 2 , . . . '>!!?.')N 570 -
Lloyb.Ocst,. Trieft. 5(« s l , K U . ««?-- 8»»'—
Ocsterr. Nordwellliabü iiOU sl. 3 , 4L« — ^f>^'ä»

dtu, dto. ( l i l . lj)i!0O sl.E, 4«ü'50 4 « 7 -
M a g Dnxrr Eüeub, <O0sl, nt>l!<^ l»3 ?l> l94 ?,'>
SlaatSrisrnbal,,! 200 sl. 2 . , , Utz4 l>n ««l> !><)
Sübdalin ^00 sl, S «U ü« s»? l>0
Vüdumdb, Verb. Ä, 200 sl, U M , 390 — 398—
lramwa» Oes,, «rurWr,,Pr i !) '

r i lüts i>lllie» 100 sl, . . . l « 0 - - 188 —
Uilg. «alt^, Vlseuu, llOo si. Sillier 4 3 l ' — 4^3'—
U»a,.Wesld,(Mllb<OrazMNsl.S, 434 — 4«N'—
W!ene, Uolalbaljueü > Mt.<»fs. . — — — —

sanken.

«»»lo-Oesl, Va»f 120 sl. . . «82 — s83-^
Vanlvere!!,, Wiener. «00 sl. . 457—458 —
Vodlr.'wisl,. Oeft,, 200 <i S, . 9Lü — ß:n —
i<ld>.^l»st, s, Hanb.». G »W l>. »,?o ?.', s>?l 75

bto, bto, per Ultimo . , <>?N s.N6?,s>0
Äieditbanl. M g , u»g.. 200 sl, . s.?!»'— «8, -
Heposttenlianl, AN,,,, ^0« sl. . 422 - 424 —
«tblumple Ges,, «dröst,, b<»<» sl, 487 50 488 50
<»!>o n, Nassenu,, Wiener 200 s>. 470 — 480 —
H»,pu!yell),,0est.,200s!,«<'"/<,!l. ißL — 1»? —

Held Ware
LHnderlianl, Oesl., 20« sl. . . 4>?25 4l8L! i
Vrsterr..u!!>;ar. Vanl, s,oo f l , . i .^ü- >«<>ij-
Unioabanl 200 s> 5><4'5U !>4z H«
Aevlehridnnl, VIll«, l^o s!, . i . i0 '—2»i '—

Industrie.jlnltl.
uthmungen.

Bauues,, ÄUg, Ust,, 1W sl. . , l^,i-— li!» ...
Caybier ilisen^ >!»b L!al, l^»b.

in Wien lOO fl »8!)'— <8S-—
Eljenlialmlu, Leihg,,Erste, tNOfl, iü3-—L5U'—
..Elbem!,!)!". Papiers, », V, <il. <4V— «4«'—
Liesin^er Brauerei 100 s!, . . »<!?'— »»Z-—
Moxta» Gesellsch,. Oesl, alpine ül»8 — U9«' —
Vraaer EisenIno, Ocs, «00 sl. 1430' ,440'
Lalao l a l l . Sleiulchle» >U« sl. !><»!'-^»4-—
,.TchI«al!!»ll)I". Pupiers, Wo f l . . - — »4«'—
..OteUrclm,", Papiers. l,,O, «. t>47 — 3 ^ l '
lr isailer Nohlenw,-Gesell, 7(1 si. i l ls-— 4:!5>—
Wasfe!!s..O,,Orst,<nWien,i<«»sl. !!"?'— b»l '—
Waljgml Leilians!,,V!l!g,. ln Pesl,

-»uü »i ?<i,s. . , ?«<!.-—
Wiener Bangesellschaft 10<> sl, , ,«o - <^4 —
NienerbergerZiegcl^lt!!'!! Ges, <m» - 705'—

Devisen.
ttnrze Glchleii.

«nlsterda,» 197 »7 1W s>5
Xeullche Plätze 117X5 ,17-55
London !»4U ll>«4U U!»
Parle »5 4ü « »b
T t . Pe<er»b»r« - ' — — —

ßnlul«».
Dnlaten 11»3 << !N
2» ssranes-ölnile 190s. ,»US
Dnitsche i»»eich«banl!!ot>„ . . »17'Uö 1l7'5!»
Itllücnischc Banlnuln, . , . «2 55 0«?b
N»be>>Noten »ü»^ 8 5 « ^

^ ' ^ ' > ' e ^ . ^es Johann Koroscc

>' X ^ ^ / " r ^ b a c h . findet
„, ^ . ? U n » i ^ p t l 1 9 0 2 ,
.» 3 « l n e r N «br. bn diesem Ge-

< V ^ ^ . . ^ ^ ' s von Unter-Ko-

« ? . ' . ' . ei? beh^. bestehend aus
, ^ i ^ t , '"".. W ^ n und einem

"̂  ^ < i ^ i ^ H ' u n a gelangende.»
V ' ^ 0 l / «us 7070 k, das Zu<

^ i > . ^ ^wertet.

"'" ^ b o t beträgt 3271 l i

66 l i ; unter diesem Betrage fi^dtt ein
Verkauf nicht statt.

Die Versteiljeru<'gbbedii>s<ung»'n und
die auf die Liegenschaften sich beziehenden
Urkunden ldnnen von den Kauflustigen
bei diesem Genchte. Zimmer Nr. 6.
während der Geschäftsstunden eingesehen
werden.

Rechte, welche diese Versteigerung
unzulässig machen würden, find späte-
stens inl anberaumten Versteigerungs«
termine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden, widrig?ns sie in
Ansehung der Liegenschafleu selbst nicht
mehr geltend gemacht »mrd.'n könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen
deS Versteigerungsverfcchlens werden die
Personen, für welche zur Z^it an den
Liegenschaften Rechte oder Laste,, be-
gründet sind oder im Laufe des Vrr-

steigerungsvevfahrens begründet werden,
in dcni Falle nur durch Anschlag bei
Gericht in Kenntnis gesetzt, als sie wed-r
im Sprengel dieses G richtes wohnen
noch disem einen am Oerichtsorte wohn-
haften ZustellungkbeuoNmächtigten uam-
haft inachen.

K, l. Bezirksgericht Adelsberg, Abt, M,
am 11. März 1902.

(1350) 3—1 jfc. i87/2_

Oklic.
l'ri zemljiseu Jakoba in Helene

ttodič iz Uudnevasi pod vlož. Sf. 37
kat obč Hotemež zavarovane so sle-
deče terjatve:

1.) terjatev Jožefa Fechner iz za-
dolžnice z dne 24 aprila 1815 v
znesku 183 gld. 44'/, kr.;

2) terjatev Mat.evža Kultschifsch
iz razsodbe z dne 22. novembra 1815
v znesku 1105 gld. 29 kr. in

3.) terjatev Jozefe Fechner iz raz-
sodbe z dne 4. julija 1820 v znoaku
183 gld. 44Vs kr. s prp.

Na predlog Jakoba in Helene Rodič
iz Rudnevasi po Karolu Pleiweisu,
c. kr. notarju v Radeöah, dovolila se
je s tus. sklepom z dne 7. aprila 1902
prireditev umrlvila naveleiih terjatev.

Opravičenci do navedenih terjatev
imajo svoje pravice do njih najkasneje

do 1. maja 190 3
tusodno oglasiti, tako golovo, kakor
bi ae sicer po preteklem roku ĵ ri-
volilo, da se umrtvijo vknjižbe n\ ob
enem vse to izbrie. , .

C kr okrajna sodnija v FSndečalJ,
odd. I dne 7 jiprila 1902.
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Kundmachung.
Ende April, spätestens Mai l. I . wird die

Exhumierung aller auf den aufgelassenen Fried-
Höfen m Vrünn (Vislra städtischer Friedhof,
Obrowiher Friedhof, Altbrnnncr Fricdhof) be-
findlichen Lrichrnrcste vun Offizieren, Gleich«
gestellten nnd Mililärb^amten durch das k. u, l,
Militär > Stationslommando in Nrünn durch"
geführt werdru.

Die Wicderbestattuna. der exhumierten
Leichenreste erfolgt in der Parzelle 49 des Brim-
ner Zentralfricdhofes in zwei Massengräber.

Angehörige, welche die Exhumierung durch
daS l. u. l. Militär'Stlltionökommcmdo nicht
wünschen, beziehungsweise die Exhumierung
auf eigene Kosten auszuführen beabsichtigen,
wollen dies

bis längstens 20. A p r i l l. I .
dem l.u.l.M<litllt>Stations?ommando in Vninn
schriftlich belanntgeben.

K, l . Laildesressierunss filr Krain.
Laibach am ?. Apri l 1W2.

Lattermanns -Allee.
Grosses anatomisches

Museum Janoptikum

Geöffnet täglich

(1320; 4 L. OENI.

gesucht wird ein junger

Reisender
in der Spezereivarenbranche versiert,
mit Primareferenzen für einen Dauern-

den und gut honorierten posten.
Gefl. ausführliche Offerte sind an die

Administration der tLaibaeher Zeitung» zu
rirhten. (684) 46

jT!r^xrrn...>.J/,..J.,L.Jit.>1i.iviM.iii...,mii7

! Oesterreichische \ \

\ Gebirgsweine j|
j der edelsten Sorten, in Flaschen und • •
: Gebinden, aus den Kellereien des Ferd. i ;
; Hanny, Baden bei Wien, empfiehlt i \

Karl Planinšek
Laibach, Wienerstrasse. |

• s : I
: : Ferner empfiehlt derselbe sein gut : Ö
: l assortiertes Lager* in Rhein-, \ g
: : Dessert- und Medizinal- ; 1
| : Weinen, sowie Asti-Spu- : !|

: mante, Astl-Champagner ; <|
: : und francos. Champagner. • Ä
I TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTlsTTTTTTTTT J 5
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MT" Bruchleidende! " i m
Gratia and franko wird jedem Inter-

essenten die populär-wissenschaftliche
Abhandlung über Entatehuog, Behandlung
und Verhütung voa Unterlelbsbrtiohen
gesendet. Näheres die Orthopädlsohe
Kuoetaustalt und Fabrik k. u. k. priv.
Baudagon von J. KELETI, Budapeat'
IV., Koronaherczeg-utcza 17. (767)23-6

Stoff-, Glace- und Waschleder-

Handschuhe
gvato Qualität

sowie auch (798) 11-4

Reh-Uniformhandscliuhe
Putzhäutel

in verschiedenen Größen billigst bei

Alois Per sehe
Domplatz 21.

"(1306) Ai?i?

Oklic.
Zoper Anlona Kastelic, poseslnika

iz Korenitke st. 2, katerega bivališče
je neznano, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Trebnjem po Matiji
Hočevar, posestniku i/ Vel. Lašč St.. 28,
po gosp. Emilu Orožen (ožba zaradi
plačila 466 K s prip. Na podstavi
tožbe odredil se je narok za uslno
sporno razpravo

na dan 16. apr i l a 1902,
ob 9. uri dopoldne, v sobi št. 1.

V obrambo pravic Antona Kastelic
se postavlja za skrbnika gospod Franc
Travnik v Trebnjem. Ta skrbnik bo
zastopal loženca v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroske,
dokler se on ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaščenca.

G. kr. okrajna sodnija v Trebnjeni»
odd. I, dne 4. aprila 1902.

(1329) C. I. 42/2

Oklic.
Zoper Pelra Brajdiča iz Zapudja

St. 3, kalerega bivališče je neznano,
se Je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Črnomlju po Jurju Brajdiču \z Za-
pudja St. 4 tožba zaradi 220 K. Na
podstavi tožbe določa se narok za
ustno sporno razpravo

na dan 15. apr i la 1902,
dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjenem sodišču, v sobi St. 1.

V obrambo pravic toženčevih se
poslavlja za skrbnika gospod Mib*
Mušič, župan v Dragalušu. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na svojo nevarnost in
stroške, dokler se isti ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblafiöenca.

C. kr. okrajna sodnija v Crnomlju,
odd. I, dne 3. aprila 1902.
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Hotel Stemmerjtos
Bischoflack, Oberkram.

Offen vom 1. April bli 1. November.
Schöoe lustige Zimmer. Vorzügliche

Küche und Getränke. Aufmerksame Be-
dienung. Omnibus bei jedem Zuge das
ganze Jahr hindurch. Wägen (Einspänner
und Zweispänner) zu Geschäftstouren in die
Umgebung. Mäüige Preise. (1363) 2-1

(1346) C. 50/2
1.

Oklic.
Z per Ignacija ŽnidarSič, posest-

nikn v Zubni št. 5, katerega bivališče
je neznano, se je podali pri c. kr.
okrajni sodrrji v Višnjigori po g sp.
Ivan Kristanu, posestniku iz Sv. Roka,
nom.posojilnica in hranilnica vSt.Vidu
tožba zaiadi 400 IC s prip. Na pod-
stavi tožbe odredil se je narok za
ustno sporno razpravo

n a d a n 17. a p r i l a 1 9 0 2 ,
ob 8. uri dopoldne, pri tem sodiäcu.

V obrambo P ^ v ' c
f f 0 , p o d ^

postavlja za skrbnika « . QÜ

Pirnat, posestnik v ) ^ 1 ^
skrbnik bo zastopal ^ l ^
menjeni pravni stvari na ̂  ^ ot
varnost in stroske, doker ^
pri sodniji ali ne n» e n U J

Sßeoca. v i W j i^
C. kr. okrajna sodnU*

odd. I, dne 7. aprila i y u ' " ^

~i^
(1359) 3 - 1 - ^

Oklic *
v »pawing » ^ , 5 7

6. aprila 1902 v St. J ^ J l
ß e r g < 3»

Semu posestniku Alesu pnii"
zivljajo se vsi zapuSöw9 ^

do dne 14 i n a j * D f l _pfi^
svoje lerjatve do z»Puä'' a|i , *J
pisani sodniji P ;»'nenO

ker *\A
prijavijo in dokazeß, ^
upniki, ki se v dolocet #
oglasijo, do zapuäöioe, at ne f
plačila prijavljenih t e r j

k akor c
nobene pravice vec, ^lc^ A
pristoji kaka zastaviia pr y p*

G. kr. okrajno s ^ ' L * y

edd II, dne 8. aprila l \ ^ < u

Montag, llen 14. April 1902. abenlls 8 Nlir. ln ller Ikalino-Gl»^

Mablesversammlung
der deutschen Gemeinderatswähler der Ktadt Katdll

Tagesordnung: Die heurigen Ergänzungswnhlen für den Gemeinderat. ^

^ f u r Harnachachtttttg: Die geehrten Frauen, welche berechtigt find, durch Vollmachten zu wählen, werden ersucht, diese Vol l"" ^Zs^X
auszufolgen, der nicht vom deutschen Wahlausschusse hiezu beauftragt ist.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v ttleinmayr H F e d . V a m b e r g .


